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der 

D®utsGÍi@iB Zeitung 

BUENOS AIRES, 19. In Bu- 
karest erklärte der liberale rumäni- 
sche Deputierte Bratianu, dass Ru- 
mänien alles aufbieten würde, um 
jede Aenderung an den Dardanellen 
zu verhindern. Diese Wasserstrasse 
tlürfe nicht in den Besitz einer be- 
stimmten Macht übergehen. 

BUENOS AIRES, 19. — Aus 
Athen wird mitgeteilt, dass ein be- 
deutend verstärktes verbündetes Ge- 
schwader neuerdings Smyrna bom- 
bardiert hat. Die Anwesenheit vieler 
Transporte lässt darauf schliessen, 
dass die Alliierten in Kleinasien 
Truppen an Land setzen wollen. 

BUENOS AIRES, 19. — Der 
spanische Ministerpräsident erklärte, 
dass Spanien in dem Falle, dass die 
Alliierten die Dardanellen forzteren 
sollten, seine Interessen zu vertreten 
Wissen werde. 

BUENOS AIRES, 19. — In den 
Dardanellen ist ein englischer Mi- 
nenfischer untergegangen. 

BUENOS AIRES, 19. — Die 
nordamerikanische Regierung eni- 
schloss sich, den deutschen Hilfs- 
kreuzer „Prinz Eitel Friedrich" 
nicht zu internieren. 

BUENOS AIRES, 18. — (verspä- 
tet) Nach den Beschreibungen der 
römischen Blätter ist das Elend in.' 
Warschau bereits unerträglich. Die 
Krankenhäuser sind alle überfüllt. 
Bis jetzt sind in der Stadt mehr als 
50.000 Verwundete angekommen und 
mindestens 4000 Privathauser stehen 
leer, deren Einwohner geflohen sind. 

BUENOS AIRES, 18. — Aus 
Athen wird der römischen Presse ge- 
meldet, dass die Passagiere und 
Besatzungsmannschaften von Sani- 
mos und Chios angekommener 
Schiffe erzählen, dass sie während 
mehrerer Tage im Osten von den 
genannten Inseln starken Kanonen- 
donner gehört haben. An einen Mor- 
gen zählte man dreihundert Schüsse. 
Auf der Insel Sammos zersprangen 
alle Fensterscheiben. Der Kanonen- 
donner rührte von der Beschiessung 
von Smyrna her. In der Bucht vor 
dieser Stadt sieht man seit einigen 
Tagen eine starke Flottendivision, 
die allem Schein nach Truppen an 
Land setzen will. 

An Chios sind mehrere Transport- 
schiffe mit der Richtung nach den 
Dardanellen vorbeigefahren. 

Andere von der Insel Tenedo an- 
gekommenen Nachrichten besagen, 
dass die gegen die Dardanellen ope- 
rierenden Flotte durch neun starke 
Einheiten verstärkt wurde. Die An- 
wesenheit mehreren Transport- 
schiffe lässt daraut schliessen, dass 
die Absicht haben in der Bucht von 
Osiros Truppen an Land zu setzen. 

BUENOS AIRES, 19. — Der 
Berner Bund" sagt, dass die eng- 

lische und die französische Artille- 
rie nur nodh deshalb tätig seinkön-« 
ne, weil Nordamerika den Alliier- 
ten Kriegsmaterial geliefert hat. 

BUENOS AIRES, 19. — Nach 
dem Londoner ,Daily Citizen" be- 
ziffern sich die englischen Verluste 
bei Neuve Chapelle auf 848 Offi- 
ziere und 15.330 Soldaten. 

BUENOS AIRES, 19. — Die 
dänische Regierung hat vor dem Par- 
lament die Neutralitätserklärung 
erneuert. 

BUENOS AIRES, 19. — Die 
„Morning Post" sieht sich zu dem 
Geständnis bewogen, dass es unter 
den Studenten der indischen Hoch- 
schulen eine gefährliche revolutio- 
näre Gärung gibt. 

BUENOS AIRES, 19. — Ein aus 
Aegypten zurückgekehrter deut- 
scher Kaufmann hat interessante Er- 
klärungen gemacht. Nach seiner Er- 
zählung befindet sich der ganze Su- 
dan einschliesslich Khartum im Bç- 
zitz der rebellischen Derwische. 

Die aufständischen Senussis über- 
fielen am 19. November das Lager 
der englis^en Hilfsiruppen und tö- 
teten zweihundert Soldaten. Darauf 
drangen sie, mit 80.000 Mann in die 
Region ein und zerstörten die Ei- 
senbahnen einschllesslrch der Verbin- 
dung Asuan-Kairo. Am 13. Dezem- 
ber marschierten die Derwische in 
Faschoda gegen 6,000 englische Sol- 
daten unter dem Kommando des Ge- 
nerals Hawley. Diesen, Derwischen 
schlössen sich noch viertausend Mu- 
selmanen an. — Die Engländer wur- 
den vernichtet. 

BUENOS AIRES, 19. — Die eng- 
lischen Zeitungen geben zu, dass der 
Kommandant des deutschen Unter- 
seebootes „U 29" sich gegen die 
Besatzungen der von ihn angegrif- 
fenen Schiffe sehr ritterlich benom- 
men habe. 

BUENOS AIRES, 19. Nach 
den „Baseler Nachrichten" haben die 
Franzosen wieder neuerdings 
Frauen deutscher Beamter aus dem 
Ober-Elsass als Geiseln nach Frank- 
reich verschleppt. 

BUENOS AIRES, 19. — Die 
Hafenbehörden von Bilbau verlan- 
gen die Internierung des englischen 
Hilfskreuzers „Norffield", der sich 
über die regulamentäre Zeit in dem 
Hafen aufgehalten hat. 

BUENOS AIRES, 19. — Die 
Goldreserven der Reichsbank verzei- 
chnen eine Zunahme von Zwanzig 
Millionen und haben 2.315 Millio- 
nen Mark erreicht. 

BUENOS AIRES, 19. — Das 
deutsche Unterseeboot „U 20" hat 
den englischen Dampfer „Clenar- 
cey" durch einen Torpedoschuss im 
Hafen von Beachy Head zum Sinken 
gebracht. 

BUENOS AIRES, 19. Aus 
Konstantsnopel wird offiziell die 
Versenkung des französischen Pan- 
zerschiffes „Bouvet" gemeldet. 

BUENOS AIRES, 19. — 'Das 
deutsche Unterseeboot „U 29" hat 
den mit Reis befrachteten englischen 
Dampfer „Conan Doyle" in den 
Grund gebohrt. 

BUENOS AIRES, 19. — Aus 
Berlin wird gemeldet, dass die Be- 
schiessung von Nieuport eröffnet 
worden ist. Die „Dicke Berta" hat 
das Wort ergriffen. Zwölf grosse 
Gebäude sind in Ruinen, der Seba- 
lden ist enorm, die Festungswerke 
fliegen in die Luft. 

der kaiserlich deutschen Gesandt- 

schaft in Petropoiis. 

Pas deutsche Blauptquartier mel- 
det unter dem l@. E^lärz: 

Die französischen Angriffe auf 
unsere Positionen auf dem Abhang 
der Höhe von Lorrete wurden ab- 
gewiesen. 

In der l^hampagtie wurde nörd- 
lich von Le lüesniS der feindSiche 
Angriff durch unser Clegenansrit'f 
zum Stehen geliraoht. Ein ej-'neu- 
ter frasuzösisches« durch varstärk- 
te Kräfte ausgeführter Angriff 
wurde ah^eschlagen unter schwe- 
ren Verlusten für den Feind. 

Frasszösische Flieger schleuder- 
ten auf die offene elsässische 
Stadt Schlettstadt Bomben. Eine 
von diesen fiel auf ein Elädchen- 
seminar und tötete 2 ii^ädchen u. 
verwundete 10. i» Repressalie 
bombardierten Flieger 
die Festung Galais ' mSt Bomben 
schweren ECalibers. 

Qle russischen Angriffe auf un- 
sere Positionen zwischen den 

Flüssen Pisza und Ôrgiz sowie 
nordöstlich von Prasnysch dauern 
an^ aber ohne Slesuitat. 

Westlich dss Flusses Skrwa 
machten wir w. östlici» lOO© 
befangene g£nd erbeuteten 4 Rla- 
schäiiengeweiire. 

Orániünyâ^ose S^üiden der rus- 
sischen Éeichswehr hatten auf 
einem Landsfrelfen im äusserst^ir« 
i^orden 3st-Preuss«ns einen Mi' 
iigei^ Erfolg. Auf dem EVSarsuhe 
nach S^erneS piünd@rS;en sie Dörfer 
und Gehöfte aus und setzten die 
iüäuser in Brand. ISamit dieser 
wilden iCriegführung ein Ende ge- 
macüit werde, hat^ âm dei^tsche 
üeglerung ss«3h entschlossen, in 
den besetzten russischen SSebieten 
die strengsten Siepresslvmassre- 
gein zu ergreifen. 

gez.: Pauli. 

Her foosse Irieg 

Ueber den Gang der Ereigaisss auf dem 
östlichen Kiiegs'sliauplatz. liegen iwidlitiga 
Naclirichten vor. Die neugebiidete zelmte 
russische Ai'mee, die sich aus den Resten 
jlhrer unglücklichen Vorgängerin und di'ei 
ßeserv-ekoii)s z-usanihiensetztc, hat den 
AVaid östlich und nordöstlich von Augu- 
stowo i'iiuHien jutisgen und dieser Kück- 
zug wii'd, WÍQ dei' Ttelegrapli jüazuíügt, 
von den. deutschen Militärkritikern in sei- 
nen Polgen einer Niederlag© gieich igo- 
wertet. 

Der gedachte ^^'ald befand sich bereits 
in deutscheu Händen. Er war in der letz- 
ten liiUfte des Monats Februar der Schau- 
platK großer Ereignisse, demx in ihm vò^d- 
Kog sich das Schicksal des geschlagenen 
russischen Heeres. - -'Die Deutschen ha- 
ben den. 'A\'ald nach dem. Abtransport der 
Gefangenen imd der Beute iricht mehr be- 
setzt gelialten und das sclieint eine lü'iegs- 
list gewesen zu sein. Jedenfalls 'handölt© 
es sich um die Vortäuschung eines Eück- 
zugs, um die Hussen noch einmal in den 
Wald zu lacken, imd die russische Hee- 
resleitung muß den Schein für Wirklich- 
keit hingenommen Jiaben, demi sie fncl- 
dete allen ernstes, dai^ ihre Truppen in 
der Gegend, die vor kurzem, noch den 
Zusanimenbruch der Siever'schen Armee 
erlebte, einen großen Erfolg errungen und 
die deutsche Aiinee zum Rücfeug gezwun- 
gen hätten. 

Ein anderes Telegranim deutschen Ur- 
Bprungs lauildet, die Bussen liätten die 
alten deutschen Stellungen, nach dem; sio 
bereits verlassen iwaren, noch tagelang 
bombardiert luid ein anderes Telegramm 
berichtet uns, daß die^ Hussen von der 
.Flanke angegriffen wuräen und zwar mit 
einem sO' guten Erfolg, daß der i'ussisch© 
Befelilshabcr sofort den Brefehl zu einem: 
schleunigen Ri.ickzug g'al>. Der Telegrapli 
gibt wolil keine Erklärung dieses Falles^, 
abei- wir glauben doch annehmen zu dür- 
fen, daß eüi© Auswechslung der deut- 
schen Truppen gescliah, durch die die 

."Russen iiTO g-oführfc wurden. ,Vor mehre- 
)'en Tagen meldete nämlich das deutsohc 
Hauptquartiei-, daß die Bergung der sehr 
reichhaltigen Kriegsbeute beendet, sei und 
dr'iß die dabei tätig gewesenen TruppsMi 
,,anderweitig" verwendet würden. Gleich- 
zeitig meldete ein anderes (allerdings nicht 
(jffizielles) Telegi^annn, daß Generalfeld- 
mai-.schall Ilindenburg, General Eichhorn 
Verstärkungen gesandt habe, um die Eait- 
sclieidung <ler Schlacht bei Grodno her- 
beizuführen. Die beiden Meldungen ge- 
hören unbedingt zusammen imd bilden den 
Schlüssel zu dem Eätsel, wie das russi- 
sche H(!er iin einen Hinterhalt geraten 
konnte. Nach der Bergung- der russisöhen 
„Hinterlassenschaft" zogen sich die Deut- 
scheii zur „anderweitigen Verwendmig'" 
zurück und dieses sich rückwärts kon- 
zentrierende Heer bildete, wie der Fach- 
ausdruck lautet, einen ,;Vorh.ang", der 
eine andere deutsc-he Streitkraft, die von 
Südwesten nach iNTordosten vorstieß, den 
i'ussischen Späherblicken entzog-. Unter 
dem Schutze einer .Nadht oder eines 
Schneesturmes wird,-das sich zurückzie- 
hende deiitsche Heer oder der Heerestsil 
dann zur „anderweitigen Vei-wendung" 
südlich eingeschwenkt haben. Als^ nun die 
Hussen das neue Hee.r — die von Hinde.n- 
Inu'g gesandte Vers-tärkung — sichteten, 
hielten sie es für die, Zurück'zügler. Wüli- 
renddessen hatte das alte Heer neue "Stel- 
lungen bezogen und griff die Hussen von 
der Flanke an, sodaß diese sich schien-. 
uigst aus dem Staube machen nmßten un- 
ter Zurücklassimg einer ausgiebigen. 
Krieg-sbeute. 

Solche Deckungsmanöver sind ii^ die- 
sent Kriege nichts neues, imd der gonas- 
!fGluie Feind ' ist fast' regelm'äßig' auf di? 
List reingefallen. Ein solches Manöver liat 
unt die Äiitte des Monats September den 
Oesterreichern und Ungarn zwrsc'li.'\n 
Lemberg und Przeinysl schwei'e Opi'er ge- 
kostet. Die ..Armee Ivv-ar^ow maskierte 
einen Angriff auf die K^xi-pathenpässe, 
während die Armee Brussilow auf lü-akau 
ioästieuei'to. Durch ein iilmliclies Manöver 
,wurde lauch der 'HüCk'zug Hindenburgs 
von dei* Weichsel-Linie erzwungen; die 
Hussen hatten ihre Ai'meen ausgewech- 
selt, und es war iiur dem tadellosen deut- 
schen Aufklärtuigsdienst zu verdanken, 
(biß Hindenliurg" dem zurückweichenden 
Huszky nicht zu weit folgte, Wiährend 
Schillinsky i'lun in den Hüeken fiel. Auch 
in der Schiacbt bei I^odz v/urde ein ähn- 
!ich(?s Manöver ausgeführt mit dem 'Pi-- 
fclg, daß die Armee von Mackensens re- 
gelrecht umzingelt wunle und einen viele 
Tage dauernden Ivampf bestehen imißte, 
um, sicli wieder .herauszuhauen, was durch 
den berühmten „üin'chbrucii bei Lo- 
witüch" geschali. — Wie die Hussen ge- 
gen Oesterreich, sO' begannen die deut- 
schen gegen Frankreich den Krieg mit 
einem' Täuschungsmanöver großen Stils : 
:AVährend die Armeen 1—4 durch Belgisn 
stiu-mten und die Armee 5 sich an Long- 
wy festbiß, ging die bis dahin unbeachte- 
te 6. Armee über die Vogese,n i.md rannte 
8 französische Armeekoi'ps über den Hau- 
fen. Einige Wochen später manövrierten 
die Arméen 1—-1 nordwäi'ts zi,u'ück, wäh- 
rend die Armee des Ki'onprinzen sich ge- 
gen Verdun stemmte. Die Franzosen un- 
ternahmen darauf ihre bemhmte Ibug-e- 
hung, chne zu beachten, daß an Stelle der 
G. Armee die-7. (Heeringen) aufgetaucht 
war, während die (í. (Hupprecht) hinter 
dem „Vorhang" nach Flandern 'ging, und 
dort den Fi'anzosen den Weg nach Ant- 
werpen verlegte. 

Die Täuschung ist also trotz der Aero- 
plane möglich, und die Freunde der Alli- 
ierten können nicht sagen, daß. die Deut- 
schen etwas ganz 'Unmögliches behaup- 
ten, wenn sie von der Irreführung der 
Hussen sprechen, denn den Hussen selbst 
sind älmliche Manöver gelungen und ein- 
mal sogar mit .dem Unterschied, daß die 
Armee v. ?ylackensens imizingelt, wäh- 
rend die neue 10. russische Arme© nur| 
zunt schleunig-en Eückzug gezwungen 
wurde. In den weiteren Folgen war die 
Umzingelung Mackensens allerdings min- 
der gefährlich als der letzt© nissisöhe 
Hückzug. Die deut^sche 10. Ai'mee kaute 
sich durch, ohne Material und Gefangene 
einzubüssen, die Russen mußten dageg-'eii 
den Hi'ickzug so schnell durchtühren, daß 
sie kein© Zeit hatten, ihr Alaterial in Si- 
cherheit ZU 'bringen. iDi© Umzingelung 
Mackensens war demnach kein russischer 

-Sieg ; der Hückzug- aus dem Walde von 
Augnstowo war aber eine russiscne Nie- 
derlage, denn mit ihm wurde der Kampf 
um das Gelände vor Grodno — so eigen- 
artig und unlogisch es auch klingen mag 
— fast kampflos entschieden. Die Hinden- 

burg'schen Verstärkungen, die wii-, als' sie 
von der Bildfläche verschwimden waren, 
ganz richtig nördlich von Augustowo ver- 
muteten (in der Nunmier vom 18.), stehen 
jetzt jedenfalls vor Grodno. 

Die ander© wichtige Nachricht betrifft 
die Ereignissei vor Osso^'ez. V.'ir haben 
uns schon darüber gewundei't, daß diese 
kleine Festung sich solange liielt, jet-zt er- 
falu'en wir aber, daß siei erst jetzt unter 
Feuer genommen werden kann.'Jedenfalls 
hatte Ossowez den Schutz vorg'elagertcr 
Batterien, die zuerst niedergekämpll. wer- 
den mußten. Diese schwierige Arbeit 
scheint jetzt geschehen zu sein und nun 
nuitJ Ossowez selbst mit ^^en deutschen 
'(rranaten Bekanntschaft machen. Ist aber 
die Beschießung eingeleitet, dann kann 
Ossowez, dessen Widerstandsfähigkeit 
eme .sehr problemantische ist, nur wenige 
Tage sich halten. Fällt die Festung, dann 
ha.t die russische Verteidigungslinie in 
dem: Haumc zwischen den\ Njemen und 
dem Narew einen breiten Hií5; und den 
Deutschen ist dio Möglichkeit geboten, 
dic NarcAV-Linie zu umgehen. 

Der russische Hückzug aus "dem Walde 
vcn Augustowo und das" deutsche Heran- 
rücken an Ossowez haben in der feind- 
lichen Presse, die iju'e Nachrichten von 
der Havas bekonunt;. ^\•i^er den gi-ößten 
Blödsinn ausgelöst. Di(i %nen unangeneh- 
me Gestaltung der Dinge in Polen hat die. 
Herrschaften veranlaßt, wieder einmal dio 
Dardanellen telegra]!hisch einzunehmen, 
und da die Sache zv/ischeu dem Njemen 
und dem Narew vrirklich gefährlich wird, 
so hat — das gehört zum Pragi-amm — 
auch der deutsch© Kronprinz sterben müs- 
sen. — Die Havas bleibt doch immer, dia 
gleiche : sie verrat sich selbst, indem sie 
immer denselben alten Schwindel wieder- 
holt, den man nun sc'iion auswendig kennt 

- geht es den Tin^-en oder cli-n Fr.-in;.0"cn 
sehlecht, d.ann fa"l- n die F:; (,« Darda- 
nellen \wie cie K'.rtenliäuschen un^l i j;. die 
Sache ganz besonders brenzelicii, dann 
stirbt der ICronprinz. 

* * * 
■ Die englische Marine hat wieder einmal 

dio günstige Gelegenheit beim Schopf ge- 
faßt, um sich (r>3Cht gründlich zu blamie- 
ren und der Welt den' Nachweis zu er- 
bringen, daß den Engländern die Neutra- 
lität der kleinen res]), militärisch schwa- 
chen .Länder Hekuba, ist. Das englische 
Geschwader hat die „Dr^sden" in chileni- 
schen Gewässern und unter den ,Aug-en 
der cliilenisCiien Beviilkerung angegriffen 
und der Geschwaderchef hat mit dankens- 
werter Offenheit eingestanden, daß, er den 
strikten Befehl liabe, den kleinen deut- 
schen Kreuzer, wo er innner ihn treffe, an- 
zugreifen und zu versenken, ohne sicli 
um die genannte Neutralität zu kümmei'ji. 
Wie Mister Churclüll i'iber die neutralen 
Flaggen souverän verfügt und den eng- 
lischen Kauffahrern anbefiehlt, sich un- 
ter den Schütz fremder Farben zu bege- 
ben, so befiehlt er auch, daß derselbo 
Schutz, den er fiu' seine Krämei'schiffe in 
mißbräuchlichem Umfang in .Ansprach 
ninnnt, von den Kreuzern, wenn sie über 
ehie größere .Zahl von Kanonen verfügen, 
mißachtet werde. Der ^Mann, den die Natm- 
selbst .mit einem ausgesprochenen Clown- 
Gesicht gezeichnet hat, glaubt in seinem 
Dünkel der Herr der ganzen Welt zu sein 
imd sich mit der Beiiendigkeit eines Zir- 
kus-Hanswurstes, zu dem er unstreitig 
ebenso viel Talent wie Figur hat, über 
all© bestehenden intei'nationalen Bestim- 
mungen hinwegsetzen zu können. Chur- 
chill stiehlt die neutralen Flaggen, um dio 
feiste Schmach des mit Tragpolstem reich- 
licher als mit niännliöhen Sehnen ausge- 
statteten, mit geraubten Gut sattgefütter- 
ten John Bull zu bedecken und zu der- 
selben Zeit ordnet er an, daß, einer sol- 
chen Flagge die gesetzlich vorgeschrie- 
bene Achtung verweigert werde! 

England hat sich noch einmal außer- 
halb des Gesetzes gestellt und noch ein- 
mal den höchst liberflüssigen Beweis ge- 
liefert, daß die englische Flotte, die, wie 
geschichtlich nachgewiesen, in der See- 
räuberei ihren Urspinmg hat, bis zum heu- 
•tigen Tagè ihren Piratentraditionen treu 
geblieben ist. D'as ist die einzige „Treue", 
die Albion gehalten hat, und daraus sollten ■ 
und müßten-die Deutschen ihre Konse- 
quenzen ziehen. "Wer sich außierhalb Qeä 
Gesetzes stellt, der soll aucli als außer- 
halb des Gesetzes stehend betrachtet und 
demnach behandelt werden. 

* * * 
]\Iit dem WiiTwarr der in den alliierten, 

besonders englischen Köi)ien heri-scht, be- 
iaßt sich der folgende Ai'tikel des Chef- 
redakteims des „Berliner Tageblattes", 
Herrn Theodor Wolff: 
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„Ileir SasonoAV liat, miter vielen ande- 
]'^ii Dingen, in seiner Dum'arode gesag'l:, 
<lali die Alliierten voll Bewnndorung- für 
die -An.streng'nngen Ifußlands seien. Tat- 
säclilif h J'alu'en eng-lischo und französisxdie 
I'reiJhiUte fort, dorn G-roßfürston Nikolai 
Ijorbeeren auf "den Wog dos Rückzuges zu 
Klreuiüi. Wilirend in den Lo-ndonor Klubs, 
den Pai'iser Boulovardcafés, den i\irla- 
menlsvcrhailen imd überall, wo» jnan zen- 
íMrlrei plaudert, dio ,B8^ymlderung• längst 
ganz anderen Empfindungen gsvdcliori ist,,. 
•Miänterii iiianeho Zeitungssiralogon ini- 
iner wieder die Vorziigo einer 'l.Vdstik, die 
nacli, Berlin iüinx'n».so]ltc! und nun andei's- 
woliin iiihrt. "Wie niaii Geseliicldssf hi'ui- 
ber ,,rückwiirtsgerichteto l'ri)pli:oten" gu- 
nanut hat, wird Nikolai Xikolajowitscli 

■von seinen gednldig-en, bezrdilten odor írei- 
•willigen líhapscden gewisserinalíon als ein 
i'iickwärtsgericliteter Sieger gerühmt. ])api 
alles küimte man, da es. zur Bnndoitreuo 
gehört, durchaus voretehen, und <lo]-t, w:) 
dio Sympiithie dem russischon Wdke, <len 
Bauern Tolstois gilt, lidden wir sio-, tivotz 
der Kriegsteindschaft., anfriclitig mit. ;Abor 
das Sohauspiol winl sc-lini-üilicli, wenn 
,\VertÍLilirer von Nationen, die ein.' Ti'adi- 
tion der i'reiheit haben, ,«ioli vor dorn nis- 
sischon, "i'egimo jetzt juiidigend in d.Mi 
Staub VvorJ'ou und alles 'i"'y!-ainnsche, I?ru- 
tale, diis iUend dor Kei'kor und dor Pog- 
i'cnighettos, mit täusoliondom Schaumgold 
iiinludlon. Mancher alte onglisclioi Liberalp 
muß doch ein r-rnstos llnbeliagon.vors])ü- 
rcn, wenn ina,n hieben ihm nicht nui' di 3 
Hand des Autokraten, sondeni di(i Knut;' 
küßt. ■ 

„Die .,,Morni.ng Post" i:-t das iUatt'dor 
illcíkreise, gesollsch.afí:licli angesehoii ;uul 
konservativ. „Es war," ließt man in der' 
Nummer vom fünl'undzwanzigfften Januar, 
,„die zoh)ite "Wiedcrlieln" des Tiges, der 
,von den Kläriem, die sich an. Bußlands) 
Fersen heften, al? der ,.)jlulige Sonntag" 
bezeichnet wird." An jenom Sonntag «los 
'Jahre.s neunzehnlnuTdei'lundfihd wnrdi^n 
yor dem' AVinterpalais in .Petersburg di.^ 
Ai'beiter, dio mit ihren Bitten zum i^aren 
pilgçrn wollten, von den Truppen mit (!o- 
wehrsalven 7.iu"ückgejagt, und oin engli- 
Bches Blatt, dem die paar ta.usend 
dieser Tragödie nicht genügten, klagt jioch 
nachträglich dio „KläJfer" an. ,,S0' macht 
i',ioh," schrieb die „Morning .Post" am sie- 
benten Dezember, „auch in England eine 
ersichllicli. von den Agenten. Doiit.sdi- 
Jandfi beeinflußtfi Bestrobuiig geltend, wel- 
che ^üo, Bedeutung der rnssisc-hon Siege 
lierabzusetzVai versncht. Wenn aber ilio 
Siege, nicht vei,'k!eiriort woixlon. Icönneu, 
<lann Avird behauptet, Bußlaiul wolle 
Deutscihland nur verdrängen, um an seiner 
Stelle Schiedsiichter in .Europa zu sein. 
Nichts,ist lächeidicher als diesc* Annahm;?, 
denn klarer als sonst etwas geht axis der 
j'ussischen • Geschichte- hervor, daß, Buß- 
land zu keiner Zeit irgenrl jemaudon aus- 
serhalb seines' Reiches unterdi'ückt und 
tatsächlich eher .Fremde zum Schaden dos 
eigenen Volke» liogimstigt hat," Im Nor- 
den Europas seufzt das tüclitigo jinnische 
iVolk' untei'' dem i'ussisclien Zwang:, der 
Eu]gai.'e Stamliulow wui'do orm'ordet, weil 
er sein Land nicht den Bussen ausliefern 

■^vollte, in Persieu wiu'den <Uo Widerspf.m- 
stig'cn von Täbris ndt dV'.r Kosakenpeitsche. 
j'bgiert, überall liin, jetzt in dio, ]\longülei 
Inuoin, dringt aufsaugend, alles au sicii 
reißend, die llusscnmaoht, und oin ongli-' 
sches Bla.tt wagt die Bchaujilung, diese« 
sanfte, gi.itigo", uneigennützige, still am 
häuslichen Herd, waltende Buftlund lialie 
«ich noch niemals eiiuun friundon. A'-olkc 
hiit T.iuterdrückergedanken g\.'naht, A,bor 
die „Aforning .Post" l)loibt in ihrem 
Kiiechtseifer nicht auf hall>om Wege .ste- 
hen, Im gleicJien .\j'tikel sagt- sie ohne 
schwächliches Zögern, ,.gora.rie in <lo.r ge- 
genw-ärtigon Periode" liafio Bußlands „Ite- 
giorungäfcrm sich gegenüber der and:^re" 
Staaten und Nationen^ als sehr vorteilhalx 
1>ewährt," Soweit haben sich manche Gei- 
ster in dem Lande entwickoU. das, nacii 
ALacaulays Wort, z.ui.M'st ,.Scdndzwohren 
für öffentliche Freiheil" eWunden und in 
seinen eigenen. Grundgosetzcn den iV'ül- 
kern eiii gi'oß.es V orbild gogoJxm hat V 
.Soweit ii,st dio allgemein;' b.l.eenv(.>rwir- 
.ning gedieh<m, daß man in Eirglaiul, oluie 

, (Uitrüstetea Widerspruch zu'erregen. Bußr 
lands Begiorungslonn als Worliild anprei- 
sen dar! ? 

„Die „Westmiiisler (iazotti!" drückt im 
allgemeuien, wenn auch natürlicli incht in 
jeder hintersten Notiz, die Ansr'hauungen 
des. ]\iinistei']iräsidenton AsquiUi .aus. Am 

,29, Januar wurde dort in oinei- Zuschrift 
.versichert, daß BidMan;! „das zivilisiorte- 
ido. l^and .Ruropas" sei. „Die,. Bussen," ko 
hieß es in der gleichen Zuschrift, „sind 
.keine agressivo Nation, und dio ganze Ge- 
.schichte Europas ist nichts als eine end- 
lose Chronik der deutschen Angriffe .auf 
■die benachbai'ten Slawen, die nur wün- 
.sehen, daß man sie in Frie.ion läßt," M.an 
liat go.sehen, daß, iieulich in soiuer .Duma-- 
rede .Herr Sasonaw zum, (.irstonmal d','n 
l'Uäsi.sohen "Wunsch, I\onst'LUdino])ol zu 
nehmen, mit nicht uu'ßvorstäiuUi; hon 
■Worten ansge.sproclion Jiat, Norli volltö-' 
iionder ]iat dann der Ivadotfeidühror I^lil- 
jukow diese soit langem ersehnte. Pfouto 
■für Bußland vorlaugt. Im Saale des Pe- 
t.ei'.s1)urgor (iemeindorats liai der Prinz 
Ti'ubotzkoi in einem \"ortrag die/ Wieder- 
<'r\A'eckung Polens und dio lEnoberung Koii- 
stantinopcds als. Hauptziele dos .Krieges 
gon.annt, „Eidei- allen Fr.Tgen, di.; im ge- 
genwäi'tigen Kriege emporlauehen," Jtal 

'der prinz!ich(i Gesandte in B:'lgrad seinen 
.aristckratisclien Petersliurgei; In-ounden 
zugerufen, „ist die Frage Konstant in:.Dpels 
besonders interessant. Sie is]. mit allem Sei- 
ten unseres liCbens (Mig Iverbunden, denn 
hier liaaidelt es sich, .lim unser täglicli;3s 
Brct und zugleich um. unsere,,-historische 
:MÍ9EÍon." So tritt in allen Kundgebungen 

immer deutlicher dieses Ziel, die russische 
Herrschaft amEosporus aüizurichten, her- 
vor. Und in England verscheuchen sich 
verstecks})ielende Politiker die Sorge mit 
dent idyllischen Kehrreim: ,,,Die Bu.ssen 
sind keine agressivo Nation." Der Prinz 
Trubrdzkoi luit gewußt, daß in Bulgarien 
und Griocheid.and die offene 'Ankündigung 
des Pianos mißfallen müsse, und darum 
hat er dio Salbe wohlriechender Kompli- 
mente,,auf dio "Wuuile g.degt. Allerlei An- 
zeichen lassen erkennen, daß' ma,!i bi die- 
sen beiden klug geleiteten St:uiten. <lio 
Gefahr begriffen hat und von der Salb:.i 
nichts Jiält. Für England, dem über viele 
Generationen Idnweg <lie 'Foj-nhaltung der 
rassischen Herrschaft vom* Goldenen Horn 
als oboi'ster Leitsa.tz galt, hat keiner der 
i'ussi.schen'2iedn(n; lindoiaide Woi'te übrig 
gehabt. I\fußte sich, England nicht, demrtis- 
sischon AVunscho fügen, da es den russi- 
schen Beistan(i nicht entbehrí.m kann? 

„.Iene eugiischen Libi-ralon, dio' nur 
sch.amVoU an das Hoorlagoj' <l(wi Zaren- 
tums sicii anschlössen, iiaiten allerlei ICni- 
schuldigungsgründo bereit. Sie verweisen 
auf d.as belgische Problem utul allo.s, wa,s 
dazu gehört, sprechen von den ,r..olitis.'-hen 
VeiiiâltnissínfDeutschlands un;!' von dem, 
was ihnen das "Wort .Miiitarisnms auszu- 
drücken sclioint, und e.rkläreii sieli und 
den anderen, Deutschland sta'obe. naeh der 
AVelthorrsciiidt. Das belgische Problem: 
hat, wie man aiu.-h darüber dcinkcui mag, 
bei dem Uebergang* des englischen Libe- 
ralismus zur Bussonfretuidschaft nicht jnit- 
gespielt, denn seit J;dn.' un;l Ta^g Jiatle. 
Grey diese Freiuidschal'tsl.ä.den, (iio zu 
Fessehi wurden, geknüpft. AV.as uns in. 
der inneren I'olitik' fehlt, wissen wir go 
nau, tuid das Ijr.aucht uns juLiit derjenige 
zu lehren, der in russischen Begderungs- 
methcden erhebende Vorbilder'sucid:. jn 
den Buf, daß f>s nach Hegembide und. 
Weltherrschaft strebe, haben nur schäd- 
liche Großsprecher Deutschland geln'.acht, 
un<l A\:ährend .bei uns erklärt wurde, daß 
wir keinen Erobenmgskrieg- l'ühren woll- 
ten, meldet Bnfül.and^, ebi^weiug voreilig-, 
seinen. "Anspruch auf Konstantinopel o,n. 
.England ist — dasi mtiß auch sagen, wor 
Haß,geiühle wie jede andere "ClofiUdspoli- 
lik .ablehnt — unendlicii: weit, von tlen 
Idealen und ijoborzengu.ngen. .seiner bes- 
.screii Vergangenheit abgeirrt. ,lv-;i setzt, 
indem es dort den .lapano.rn und hier den. 
liussen die Tür zu öffnen lienn'ihi .ist, seiir.' 
Zukimft aufs Spiel, Und findet es in dem 
jussischon Beistand dio Alöglichkeit ziu- 
Nioihn'werfimg Deutschlands, empfängt es 
für soviel moralische und sae/ldiche Opfer 
den erhofften Gegen preis? Es nuißi benuir- 
ken, daß 'der Zar weit und s<'.ine Arméo 
immer weiter ist"," 

Notizen, 

D i e .P r <> i s s t e i g e r u n g- d e s Kaf- 
foes, Die I.andwirte des Alunizips Bi- 
b(\irâo Preto und, .alle, <lio dort ein Inter- 
(■.«ííe am Kaffi^j haben, sind sein- befrici 
digt über dio Preissteigenmg, die in den 
letzten Tagen im Kaffeemarkt slattgefun-, 
den hat, .Sie liegen die Hoffnung, dat^ die 
seit so langer Zeit erwartete A'^-'i-besserung- 
dor allgemeinen finanziellen .Lage nun- 
mfdir eintreten wii'd. Aus Sa-utos sind vie- 
le'- A^errreter von Komnusslonsh.äu.sern ein- 
gíítroffen, <lie bedeutende Posten auch ge- 
ringer Kaffees zu lierriedig^end.Mi Preisen 
kauft eil. 

[{ ü (; k.f a h r ic .a, r 10 n : liie, lOisenbahn.- 
go.sellsclia.ft „Companhiai .Paulista" oihielt 
die iErmächtigun^, Bückfa'hrkartcn für 
alle ihre Stationen a.uszugeben, auf die ein 
Babatt von 20 Prozent, bewilligt wird. 
Ferner ist ihr die vorgeseUlageiu^ Ermäs- 
sigung der Tabelhm d un;l õ «les.Tarifeg 
bov/illig't wortleii. 

Zinsgarantio : Der A.ckerbauseknS 
tär ersuchte die Sta,atska,sse uni Zahlung 
von Bs 125:717,910 an 'die Estrad.a, de 
•Ferro de Oa,mp;is <l'> dord.ão, für die ihr 
gewährtt! Zinsgarantie von Oktober 1;")fl 
bis Ende .März 1!)!.''). 

Pul vero xplos i 011. Am 1.8. d. .M, 
t;ind auf der Station Bealeilgo, welche an 
der Zweigbahn Santa CIruz. in der Nälie 
do.r P.uudeshauptstadt, liegt und liei wel- 
cher sich dio Allla ]\rilitar befindet, einoi 
Pulveroxplosioii st.atl. Eine, l'erson wurde 
dabei getötet;, mehrere verletzt und be- 
deutender Alaterialsehaden herbeigefidirt. 
I;er Direktor der Zentralbahn hat über das 
Fnglück die .nachfolgenden Mitteilungen 
oj'lialten. l.'m 12 Uhr 25 Minuten '«i-xplo- 
dierto eine Pulverladung auf dem Güter- 
wagen (.). Ia (ii), der sich auf einem toten 
Golidse .idnter dem St.ationsgebfiude Ikv 
fand. Eisen- und Holzsplitter wm'den auf 
gi'oße Entfernungen fortgeschleudert und 
bi;sohädigten die in <ler Nähe licgmidon' 
Häuser. .'\.uch oin Mann, der sich auf dem 
Bainistoi.i;* hefaiid, wurde schwor verletzt. 
delegra|dion-, Tcdoplion- und elektrische 
Liohtdrähto. fielen herab, zwei andere (5ü- 
torwagon, die; in der Nähe des mit dem 
Pulver l)eladenen standen, wurden b:'- 
schädigt. Alehrorii Personen, die ,aid d;'m' 
Bahnhof waren, win'don vei'wundet, untei' 
ihnen der Statiousvorst(dier und der über- 
wächter <ior l.ageT-s(;hui:]ien. Das Stations- 
geb-äude selbst ist, fast vollständig zerstört. 

Der AVaggon (). L, (ií) w;u" mit 2í)í)0 
Kilo Pulver beladen, welche Benjamin da 
Cost.'i und M.'inuel Tanianquoii-a, gehiirien, 
die OS in der (!escho[.5fal)rik in. llealengo 
gekauft hatten. Man Jiatte die Qualitäi für 
ungooignot zui- Geschoßlabiikation g;>- 
hahen inid das Pulver desti.alb vorkauft. 
Der . Wag-gon sollte nach Bello Horizonte 
oxpíídiert werden und befand sich .aus die- 
sem Grunde auf dem toten (rofeis-e. 

Nach der Exflosion verbreiteten sich 
sofort alarmierende Gerüchte, welche von' 

vielen Toten und A'erwundeteir sprachen, 
es wurde abei', M'io bereits g.>sagt, nur 
ointi Poi'son, uiul zwai' ein gewisser ?.la- 
nuel de Souza, der in Bealen.tíO scdbst 
wohnt, tot aufgidunden. A'iele Personen, 
sind v'erwundet, darunter auch einige 
Selu'Uor der.Adlla Militar, die hi der Boit- 
bahn, dio sich, migefähr li)0 I\leter von. 
dem Oi"to der Exi>losion befindet, llebun- 
g-en machten. Der verursiieht0 niatoriolle 
Schaden ist bedeutend. 

AA' 0 i Ii n a c h. t 11 i n 1" 1 a 11 <1 e^ i" n. Herr 
Gustav Beichonbaelr stellt uns die folgen- 
den scliönen. Zeilen zum Abdruck 'zur 
Verfügung: Hamburg'-, den 20. ,Februar 
1915. Lieber Gustav, A'on Carl E. erhielt 
ich, diduon Brief und sandte denselben 
isofiort an ni(dnon Vetter AVill.y A\'., der vom 
Anfang Oktolier bis zum 28. Dezenilier 
vcä', .Tahi'os im SchützongTaben bei Lille 
gelegen hat und das eiserne Ki'i'iiz be- 
kam. Außoulom \vui';lo <n' L'ntoroffizie:r, 
Jetzt liogl. in Brüs.soi 7UI' Erholung und 
wb'd Dir von dort (duon Koldpostbrief o,le,r 
Feldpostkarte nach <lari <lirokt sc. h.reib;'n. 
Er schreibt in seinem. AVeilinachtsbriid' 
eine sehr interessante Fpisondo, die jch 
Dil' nachstehend wiedei'geben möchte: 

„,Als wi)' im Schützengraben wiedei' an- 
kamen, hörten wir an verschiedenen Stel- 
len Woilmaclitslieder singen, kein Sehul.\ 
fiel. Sogar die |melancholi&ehen d'üne 
einer Handhai'inonik.a, hallten -durch dio 
Nacht. lc;Ii. legte ni'ich in nudne Erdhöhlo, 
in der \i o.h glückheherweis(í nòc;li ciniMi 
kloinen Ofen battc!, schlafen. .Am,Morg:-n 
blief» efenl'a.lls alles i'uhig. Ivine Feststim- 
nmng la,g in der Luft. Leichter Nebel zog 
übei- die, l.ddder, und Baum und Stratich 
g!itzert.e.n, von R;uihreif üboi'zogen. Gegen 
jAni,tag riefe!,! micli. einig(> Kamo,ra,den, und 
als ich aus meiner Erdhiddo, hei'auskrocii, 
s.'di icli, wdo. alles di'außOn herumli;.d\ 
wäh.rend sonst niemand den Koj)! über 
dem. Gi'aben eih<íben dnidte. :Aber .noch 
mehr staui'de ich, als ich wa.hrnalun, dal,* 
zwisclien. misorem luid dem ei,w.-i 250 Me- 
ter vor uns liegenden mit Engländern, biv 
.so.tzten Schüt zengi'aben. eine ganze Anz;i.hl 
Soldaten -standen. Ich gin.g natürlich, auch 
sofort d.ahin, hall)- mißtrauisch und neti- 
gieiig, und sah dann, wie Freutxl und 
Feind zusaminenstandon, sicii die Hände 
reichten und Weihnaehtsboder ■ sangen. 
Af.an bescheTikt.(!. sich auch gegenseitig' mit 
Zigiirren. uiid. Zigiiretten, und was sonst 
zur Hand wai'. Es wai' oin Vorgelühl ';leíí 
groi.ion E'riedens. liald jedoch wai' die 
K.tmde von dieser A''erbrüderung,zu u.ui«- 
ron Ställen gedrungen, .als schon der Be- 
fehl kam, daß alles in dio Gr-'ibou sollte. 
Unter Händewinkon ging- <l.ann alles wie- 
der zuj'ück'. Die Engländer, jneist blut- 
jimge Ijeute, hatten .das A''ersprecnen go- 
g(d)en, i> Tage nicht zu, schießen, und sie 
iiieltoii, AVort. Allmbngs dio Artillerie w.ar 
an diesem ABk-ommen ]i"'cht lieteiligC, und 
liodachte uns am 2. Feiertage ziemhch 
mit ihnm Zackorhüten, ohne jedoch viel 
Schaden anznrif.iitcn. .Am 28.- Dezember 
früh wurden wir d.ann abgelöst und ma.i'- 
sehierten die Nac ht durch in st rinnendem 
]{e,gen und stimm bis Idlhv, wo "wir d.ann 
zur Fahrt n.acili Brüssel A'ciirulen wurden. 
Seit dem 18. Oktolier waren wir last uu- 
untcrbrochen im Gefecht gewesen. 

b G. B. 
„O P.razi.!.". Unter diesem Titel ist 

eihe neue, zweinial im. Mon;it zur Aus- 
gabe g<d;uigenrle Zeitschrift erschienen, 
welche der liiesigen bedeutenden syrischen 
Ixolonie echte Kriegsbeidchte in ihr.>r 
.Mutterspniclio zu geben l>eabsieittigt, Sie 
bringt eine Reihe Porträts der liervorra- 
goiidston. iürkische'n imd deutschen Füh- 
rer, u, .a, l'liiver-Pascha, Generalfeldniar- 
schall von <l(!i- Göll z-Pascha, Generaloberst 
vonK.lt.iek, AVü-wünschen dem neuen Kol- 
legen, der gleich uns gegen die Lügenbe- 
richte der Veriiündeten kfimpft., viel Glück 
ard' seinem Lebenswege. 

E (^, n t s e h o r D a m i") f e r ,,'C 0 r r i e n - 
tes". AVir bei'iehtoten vor (dnigen Til- 
gen, d.aßi man in Pei'nambuco die Naeh- 
licht verbreitet- hatte, daß, der D.i,mpfe!r 
,,CoiTienies" v, d(n' Hamburg-Süd,amo-rika- 
nischen Daniptschi[[;ihrt?gesel1,sehaft die 
Absieht ..hatte, aus <1(mu Ifafen von Per- 
nambuco, W'O er sich seit Be.ginn des Kri;.'- 
gos befindet, ausznkneif.m. Die Nachriclit 

Avrirde von der Agentur der C«esellseh,'dL 
•sofort in Abrede gestelll mit dem Hinzu- 
fügen, daß lier Kapit'in de.s gfnuin.nteii 
Dam]/fe.rs seiiuf Papiere vorbereite, um 
dann imter Beobachtung der gesetzíitíhon. 
Formalitätoii den Hafen zu vcvrlassen. Es 
müssen labor .doch den Hafonbehrii'd;'!!, 
wahrschoiidich. von teindlicher Seite in 
idielwollendíM- Ahsichtj' .andere, 'Nachricli- 
ten zugegangen, sein, denn die Hafonbe- 
hörde hat vorgestern auf IVnor.lnnng des 
bra,silianischen Alarineininisters Admirais 
Aloxandiino de. .Alencar einige Ilaupt- 
stiicke der M,aschiiien. fortnehmen lassen, 
unter d(>r Begniiulung, daß der Dampfer 
seine Flucht Vorbereite, Ein ,Aus!a,uf;;n 
dos Dampb'rs ohne diese Stücke ist iiun- 
mehr unmögbeh, 

1'] i 11 o s 0 h r zu b i M i g e n de X c r f ü- 
gung. Der Kriogsministor General Cae- 
tano de 'Faria hat in. einer A'orordnimg mit- 
geteilt, d,aß CS unst,atthaft ist, wenn die 
Offiziere des Heeres an A';!reinigungen: 
und Manife.stationoii teilnehmen, die cbn 
Zweck haben, für <dne der kriegführ;>nden; 
Parteien Sym|)athien :ui den Tag zu legen. 
Fdoso A^in-füguiig Icanii nttr mit I<Veude,n 
begrüt.M- w(M'(leii, da durch die p-arteiis-cne 
Haltung-dos üboi'wiegimdon Teih\s dei' lan- 
desspi-acldii heu Pi'osse Spaltungen in der 
Eevidkerung hervorgerufen wer.ien, die 
in einem ne.utralen I...ando nicht nur nicht 
angebraeih sind, sondern der Entwi-cklung 
nur schaden können, AVenn nun die be- 
waffnete Aiaclit in diesen Strudel aióch 
ebenfalls nnt hineingezogen wird-, so kann 
das nur zu Unzuträgliehkeiten fidiren. 

Todesfall, AVie wir erfahren ist in 
Wien Herreuli.ausmitglied Aloritz Faboi- 
gestorben, Großvatei' der Herren Fried- 
rich und ,Anton ^^'illn?l', liier, Ik^r Vor- 
st,orbono war einer der angeselienslen 
Gr(d,'industriollon Oosterridclis, seit .l-di- 
)"eu .Vizepräsident der ("isterr, Kredita,n- 
Ktalt lUid Oberkurator diu' ,,Ersten österr. 
'Hpai-kasse", Fin- sein, wirtsehaltliehes uiid 
.hu,inanit'äres AVirkoii wurde er vom Kaiser 
aulter dui'ch die Berufung in da-s Heri'en- 
haus durch die V'orleihun,£i' dos Grol,5- 
liteuzos des Franz .Tosoph Oi-d;Mis itusge- 
z(dchnet. Die Todesnachricht kam Herrn 
Ant,on AVillner, dem hier weilendo-n .Enkel 
des A'orstorbenen, auf tolegT.aphischem 
AVege zu. - Herldiciistes P>eileid. 

'AV e 11 e r b e r i c h t : Am 18. AIärz : 
Höchste Temperatur ;i0,5 Grad, nieth'ig- 
ste Toni]>cratur 10,5 Grad. A^orrmderlichos 
AVetter. Am 19. Ab'lrz vormitta.gs 9 Uhr; 
Normalatmosphärendruck 7();>,4. Tempera- 
tur an (t(rockonon ■Stellen li),8 Grad, an 
l'eucliten Stellen LS,2 Grad. l"i(.d,ative 
FeiU'htigkeit 85 Prozent. .\. O. AVind mit 
3 Meter Ge-scliwindigkeit. Halbbedeckter 
Hiumiel. Begenmenge 2 m/'m Gevvitter. 
Mutmaßliclies AV(dter für lieut.' : Fubo- 
ständig. Nobi'i. S- ("). und N. O. AVijid. 
Spridu-ogen, Strichregen und (iewitter- 
bildung. 

Punks])]'ücli o nach L outsch- 
land und 0 0 s t 0 r r e i c h - L n g;ir n. 
Die „liej)arti(;äo Geral dos Telegraphos" 
teilt mit, (Lal.! der Funkentolegr.ammdienst 
nach Douts(hland und Oestorrei(di-Ungarn 
via Galvost-on und New A'ork, der.einej 
Zeitlang unterbrochen war, wieder her- 
gestellt ist. Die Telegramme müssen in 
deutscher oder englische!' Sj-i^ache abg;'- 
faßt sein und die volla.u,sgeschri<'b:inen Na- 
men. der Fani'fängoi' und .Absender ont- 
halton. Kiirzsdii'ift ist nicht zulässi.g. Dom 
Bestinnnujiii'sortc ist dio l>ezei<.-;hnung 
,.Now A'oi'k" hinzuzufügen, für die aber 
zu zahlen ist. Das Wort ko;<1et 10,05 lA'an- 
kon nach Deutscldand uiul 10,.'i0 F'ra.n- 
k(!n nach Oeslerroi(^li"-rngai-n. 

.B 0, w o g 1111 g d<•, r B (> V (i 1 k e r u n g. 1 n 
der ,al)golaufonen. AVo(die starben 1-15 Per- 
sonen in de.r Hauiilstadt, uiilor denen -10 
den Krankheitoii. der A'erdauimgsorgane 
unterlagen. Fntor denselben befanden sich 
7-1 Alännor und 71 Frauen, ßß K'inder un- 
ter 2 Jahren, 10;! Inländer, 41 Ausländer 
un:l eine Person, bei der die Nationalität 
nicht festg-estellt ^^•erde,.n konnte. In d:'r 
gleichen Zeit wurden 300 Geburten und 
24 Totgeburten registi'iert und 44 Ehen 
geschlossen. 

1) i 0 D a r d a n o 11 o n. Der volIständigo 
Aiißerfolg der wiederholten Angriffe des 
Geschwaders der A^erbündeten gegen die 
Dardanellen hat in Paris und Lo.ndon .sehr 
vo!'schnu])ft, un.<i zw.ar wohl hauptsäch- 
bcli'aus dem (Jnnido, -Aveil df'r •AVelt d;i- 
übu-ch die schlechte .Feuerdisziplin vert- 
raten wur<k\ diíí sowohl au Bord. der. eng- 
lischen als auch der französischen Kriegs- 
schiffe heiTscht und die im .starken Kon- 
trast zu der verblüffenden. Sicherheit sttdit, 
mit; der aus den "Forts selbst geseho.sson 
wurtlo. Eine ganze Beihe von S-ehiffon ist, 
wie wir in im.sorem direkten Telegraphen- 
dionst mitteilen konnten, schwer l>eschä- 
digt worden und auch die englische Ad- 
miralität hat diese Ifeschädigungen zng^e- 
geben. AVas m,an. <lurch Tatsaclieu nicht, 
erreichen konnte, ist durch Lügentele- 
granime versucht worden. Naciidem die 
Boliaup'tungeii, die Dardanellenforts shid 
zum Schweigen g^tdiracht worden und die 
Flotte wird in wenigem Tagen in Konslun- 
tinopid. sein, in ein Nichts zusiunnienge- 
sunken sind, nachdem die Transpoj-tsohiffe 
mit französischen Soldaten — je nach dijr 
Naivität derjenigen, für die dieso Nacli-- 
richten berechnet waren, spraeli man von 
200.000 bis 400.000 Mann --- sich als Fata 
Alorgana enviesou haben, g-reift man jetzt 
zu anderen Mitteln. Alan • berichtet, daß 
die Hauptstadt dos osmanischen Beiohes 
öde, wüst und leer sei, alles sei geflüchtet, 
d-or Sultan sei n.ach Konia geflohen, die 
Handelsvrelt halie dio Geschäfte geschlos- 
son uiifl dio Bankcni hätten ihr Geld und 
ihre AVertpapiere ebenfalls nach Konia. in 
Sicherheit gebraclif. Mir Entzücken sieht 
man hier in den Freunde-skreisen der 
bilUilotoir'diu" demnächst bevorstehenden 
Eiri.n;dinie von Konstantinoiief durch die 
hochzivilisiorton A'erbündeten entgegen, 
deren besondere Bepräsentation. die rus.si- 
sc.'he Knute bilden, wird, deren Triumphein- 
ziig am (ioldonon. Horn ja sehnsüchtlic'h 
erwartet uiul .auch eine wirkliclie lúdtur- 
zierde, ähnlich den von den Kosaken in 
Ostpreußen und Polen (.)uden])Ogromé) ge- 
gebenen Beispielen gl.neher ..-Xrt -sein wird. 
Es ist- di(>s alles ])er Telegraph bereits sehr 
schön vorgesehen. .\u(;h haben sich die 
Kommand;inl011 der englischen und fr;in- 
Züsischon Kriegsschiffe vorgestern a.n 
Bord dos englischeu Panzerschiffirs 
,,Queen Elisabeth", das liekanntlich ziem- 
lich schwer beschä,digt wurde, zu einer 
Konferenz eingefunden, auf der b.?schlos- 
s(!n wurde, heute einen heftigen Angriff 
von neuem gegen die FA-u'danelhmforts zu 
untei'mdiineu. Ahm wird also wohl auch 
den Tolograi'hen rechtzeitig s.'hnneren, 
damit die, neuen Siegesmeldungen glatt zu 
uns gelangen. Ijeider ist in der Drahteivi 
bortdts eine kleine aut5er])rogramuiäßige 
Störung eing-etroton. Die seit B'ginn des 
Krieges gegen alle diese schönen Draht- 
siege so wiiier.spenstig gewesene dralitlose 
lelegraphie hat diese A'orberoitungeiii 
schon wieder zunichte gemacht, indem .sie' 
via .New Yoi'k dio lakonische Alitteiluug 
brachte, daß dei' iSultan nicht nach Ko- 
nia geflohen sei, sondern sich ganz wohl 
in Konstiantinopel befinde, des:«n Straßen 
durchaus nicht öde und menschenleer shrd.'i 
Also mit der Panik in Ixonstantinopel ist 
es wieder einmal nichts, esi fragt sicli nun. 

was dt.'r Tolegrapli ülier den nouerdings 
gejdanron oner;;is<.-hen. .\ngriff ,dor Flott;' 
der Vorbüiidotoii borichtoir wird, 

l.'nfjill o<!er A er br o oho 11? Der 
Soldat -fosó ,\iit;inio (iomes von der zwei- 
ten. Sehwadron diu- Polizeikavallerio, di-r 
in <ler Invoniada diosei- Trup]-;' in Sant' 
A.nna wohnt, brachte seine 2() jährige Ehe- 
frau Kosinha am Doiiiiorst.ag N;i-chnutta,ii' 
zu seiner Xachbariii M;n'ia [k.'iiodicta. de 
desuti uud wollte dann in die Stadt gehen, 
tun: Kaff(^etassen zu kaufen. Hov'or vV ,je- 
docli das Haus voiTud.^ kam (\s zwischen 
den Ehegatten zu einem Stri'it, bei wel- 
cliem grobe Sehim])fwortti ■ geweclrselt 
wurden. Als José Anloíiio dos Abends 
wieder zurückkam, holte er .seine Frau 
von. der Nachbai'in wieder ab ; l>eide ver- 
ließen aber das Haus gegen.seitig schinol- 
len-d; -AVenige Augenblicke-spätei- höi'to 
.Ma,ria Benedict-;i de .losns das Krachen 
eines Schusses, dem ein lautos Schreien 
Bosinbas folgte. Abu'ia Benedicta de .Je.sus 
libf hinzu und fand ilire Freundin durch 
eine Pleikii^gel.an der rechten Hand ver- 
letzt. Die herbei gern iene Polizei mit der 
Asä'istenz nahmen sich mnai hst der .A'er- 
wundeten a.n, die die Erklärung abgab, 
dai'i sie <ln.s Opfoi- oino.s Fiifalls geworden 
s;:i. Sie habe ein Gewehr von der AVancl 
gc-ncnmien, diese.s sei losge.,gangvn und 
h;il,x.i die Verwundung' herbeigelülu't. Die 
Polizei scheint diese Erklärung- nicht für 
recht vrahr zu lialton und nahm den Sol- 
daten J0.SÓ .Antonio Gomes voi'läufig'''ge- 
.[',angen. iKosinha wurde ins ailgenieiiu) 
K.!-;uikenhaus transportiert, ,w;> ihr <lie 
Hand abgonomiiKm werden mußte. 

AVechsol des Run d e s s ch a t z a in- 
tc-s. A-orgo,stern wurden von der Ihuxles- 
schiUzkasse Scliatzwochsel in Höhe, von 
299: lOO-SOOO l'apior .'iusgege1>en. "Pde Ge- 
samt ausgalie ist .auf ;-!L()5(i: 900.?000 ' er- 
höht worden. 

D iene u e .11 R u n d e s s c h a t z w e c h - 
sol. Der Finanzminister ließ der Kam- 
mer der vereideten Alakler in Bio de .la- 
noiro in Beantwortung- ihrer Eing-alie- dio 
Miitoiluug zugehen, die neuen Bimdes- 
scbat.zwochsol nicht in die Zahl der an 
der B'ir.so gehan<lelloii Papiere, aufzumdi- 
inen, iia ilmoii <lies iliren Charakter als 
leicht zu vorwertende.s Iland(ds);a])ier noh- 
luen winde. Sie würden durcli eiiui No- 
tierung an der Börse zu einem Rentenpa- 
pier gestemi)elt werden, dadtu'ch ihre Dis- 
Ivontierbarkeit veidieren, sowiç mn- nocli 
als A'erkatü's- und Kautionspapier diejion 
knimoii, widches sie hn' eigentlichen Sinne 
nit'ht sind. .Die Unkosten bei den. Trans- 
aktionen würden durch die Aiaklei-geliüli- 
roii. außerdem sehr veriuolut werden. 

Kabelnachrichten. 

Kopenhagen 1.8. Die Begierungen 
ScViAvedens imd ;Norwege.ns protestierten 
b.n den K,abinetten, der iRegierungeai der 
V<>vbün<leten gegen die gegen Deutschland 
\-i'ihängto Blockade. 

P.aris 18. In dei' hoidigen Sitzung der 
1 i.'>putiortenk.anmier rechtíertigte der l"i- 
n.uizminister Alexandre .Ribot die Erhöh- 
ling der .Ausgabe von Scliatzanweisungen 
iur Kriegszwecke auf 4,5 Alilliarden Fi'an- 
k.m. • 

Londòn 18. Der Korrespondent der 
„Eveiung News" in Kopenhagen iLult sei- 
ijein Blatte, mit, daß Kaiser AVilhelm in 
1 ■.gleitung des Kriegs min isters "Ge.neral 
v.ni Falkoidia.yn im großen Hauptquartier 
in Lille oingetrollen ist, um an einem .ab- 
zuhaltenden großen Ivrieg-sra-t teil 7.u neh- 
men. Es hat "bereits eine Konlerenz zw> 
e-^chen ihnen und dem Ivronprinze-n statt-ge- 
funden. AVio der. Kon'espo-ndent weit;'r 
mit,zuteilen weiß, werden die Könige von 
Sachsen und "W-ürttemberg ebenfalls in 
Lille erwartet, 

AVashing'ton 18. Der deutsche B;')l- 
S!;hafter Graf Bernstorff protestierte beim 
S;aat-sdepartement der A''êreinigten Staa- 
b.'ii gegen den Haftbefehl, den die iiord- 
auierikanische Begioning gegen den deut- 
.scheii Konsul und seinen "Sekretlr i-n 
Saettlo erließ. Die beiden HeiTea werden 
verd.ächtigt, den deutsch-a.menkanischen 
Konsulatsvortrag' verletzt zu haben, 

.Nfadrid 18, Nach Nachrirhten, die 
die Aladrider Zeitungen erhielten, sind 
zwei doutsche Kriegsstdiiffe,, <lie früher 
mit der ,,Dresden" zusammen waren, nach 
d-'U "K'anarischen Insobi unterwegs um 
dort Kohlen z-u übelnehmen, 

Buenos ..Vires 18, I>i:C Zeitung .,,E1 
Liario" b(>sc]r'iftigt sih. mit den Schä-.len, 
die für die neutralen Aliichte dtu'hh diu 
Edclärung der .alisolufou Blockade ent- 
Siohon wordo-n, <He- t;roßl)rita,nnien über 
Doutsehland verhängt haf. Die Z(dtung 
Ludet es vor allem .'sonderbar, dai.), sich 
d;o A'ereinigten Staaten diesem Ent- 
.s."hlusse gegenüber so ])assiv verhalten, 
dor ihnen vor allen Dbigen den größten 
Schaden zulügen muß, 

Lima 18, Die peruamschc Begierun.n' 
li'.'ß den dout-schen Handelsdampler „Si- 
erra Cordöba", der von Callau,kam, inter- 
nieren, weil er mehrere Afale in den Halen 
ein- und auslief, um den deutschen Krt'U- 
Z;M" „Dro.sden" nnt Kohlen und L;'b;'ns- 
•mittol zu vorseh(!u. 

D e u. t s c h - 0 v a n g e lisch e 
G 0 mi! i 11 d o , Sa n tos. 
Sonntag den '21. .Mäi'z mü.-isen die G,)!- 

to.sdionsto ausfallen. 
Heide 11 r 0 ich. 

,,_,..Sci.intag den 28, Alärz 191,,. 
'T\alinsonidag. Koniirmation, Gottesdienst 
10 riir, (nicht nachm. 5 Tdi'r.) 

Pfarrei' H e i d e n r e i c h. 
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Handelsteil. 

Brasilianische Bani( tür Deutsciiland 

São Paulo. 

Karstabelle vom 19 März 1915. 

281 

Auf Deutschland . . 
New-York . . 
Italien . . . . 
Portugal (Lissabon u 

Porto) . . . 
Portugal (Agenturen) 28Í 
Spanien (Madrid und 

Barcelona . . . 
„ Spanien (Agenturen) 

Pfund Sterling Gold . . 

yy 
}} 

>) 
7) 

Sicht 90 T.'S 
835 825 

3$900 
688/690 

786 
788 
18^500 

Banco Allemão Transatlantíco 
Säo Paulo. 

Karstabelle vom 19. März 1915. 

Auf Deutschland . 
„ Italien. 
„ New-York 
„ Portugal . . 
„ Spaniea . . 
„ Ai'geutiuien . 

Pfund Stexiing Gold 

Sicht 
833 
688 
33895 
280 
786 

90 T./S. 
823 

181450 

Ilaffeemarkt. 

0.574 Sack 
1.911 „ 

420 „ 
1.591 „ 
3-qi6 „ 

14.Ü'-'ò 
374.-H6 Sack 

8..S67.8.B6 „ 

Santos, den 19. März 1915. 

Zofn hren aus dem Innern : 
Ueberladungen von der Paulista . . 

„ „ Sorocabana . 
„ „ „ Bragantina , 
ff ff ßraz . ■ ■ ■ ■ 
„ in Pary und S. Paulo 

Zusammen 
Seit Beginn des Monats . . . 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahr«« 

wurden umgeladen  12.805 Sack 
Seit dem 1. des Mônats .... 208.865 „ 
Seit dem 1. Juli  9.896.159 „ 

Zufahren in Santus: 
Vom Tage  20.078 Sack 
Seit 1. des laufenden Monats . . 377.Ö68 „ 
Seit 1. Juli  8.867.700 „ 
Tagesdurchschnitt  19.861 , 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

betrugen die Zufuhren. . . , 15.239 Sack 
Seit dem 1. des Monats. . . . 191.086 „ 
Seit dem 1. Juli  9.890.253 „ 

Steueramtlich abgefertigt: 
Vom Tage  
Seit 1. des laufenden Monats . . 
Seit 1. Juli  
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden steueramtlich abgefertigt 
Seit dem 1. des Monats. . . . 
Seit dem 1. Juli  

Verschiffongen: 
Am 18. ds  
Seit 1. des laufenden Monat» . 
Seit 1. Juli  

48.686 Sack 
844.627 „ 

7.862.241 „ 

30.879 „ 
349.604 „ 

9.629.353 „ 

45 114 Sack 
804.093 „ 

7.704.418 „ 

Am gleichen Tage des Vorjahres 
wurden verschifft  29.772 Sack 

Seit dem 1. des Monats ... 344.400 „ 
Seit dem 1. Juli  9.590.565 , 

Vorräte: 
Am 12. ds  1.251 560 Sack 
Am gleichen Tage des Vorjahres . 1.415.354 , 

Verkäufe: 
Die heute deklarierten Verkäufe be- 

zifferten sich auf  5.232 Sack 
Preisbasis für Typ 6 4$000 
Der Markt suhloss  rahig 
Verkäufe seit 1. März . . . 355.324 „ 
Seit 1. Juli  3.272 538 .. 
Am gleichen Tage des Vorjahres 

wurden verkauft  6.084 Sack 
Seit dem 1. des Monats .... 166.080 „ 
Seit dem 1. Juli  6.202.689 , 

Ausgänge: 
Im laufenden Monat: 
nach Europa  323.834 Sack 

„ den Vereinigten Staaten • . <70.822 „ 
„ Argentinien  9.706 „ 
„ Uruguay  — , 

« Chile  — , 
- andere Häfen Brasilien« . . — „ 

Kaffee-Export während der ersten 
Hälfte des Monats März 1915. 

Total 803. 362 

Exi)orteure 

Stolle, Emerson & Ca. 
II. Alves, Toledo. & Co. 
E. .Tolnistoii & Co. l^td. 
Naumann, Gepp & Co. Ltd. 
Wlitiaker, Broteix);& Co. 
Companhia Pi'ado. Cliaves 
Lovy & Co. ' 
Theodor Wille & Co. 
Leon Israel & Bros 
Hai-d, Rand & Co. 
■J. Aj'on & Co. 
Malta & Co. 
Soeieté Francio-BrésÜienne 
Gustav Triiiks & Co. 
Arbuckle & Co. 
Diebold & Oo. 
Nioac & Co. 
Eugen Urban 
Mc. Laughiin & Co. 
Leme, Eerreira & Co. 
Michaelsen, Wright & Co. Ltd. 
George AV. Ennor 
ISTossack' & Co. 
Ind. Reim. F. Mataraziio 
Dauel'i & Co. 
Leite & Santos 
Companhia PirgJisi 
Sociedade Anonynia ]\íaj'tinelli 
Freitas, Uma, Nogueira. & Co. 

Moã'0, Jorge, Figueiredo & Co. 
Queiroz ÈeiTeira, Azevedo & Co. 
Konsum aji Bord 
Diversesi 

Total 

Sack 

92. U() 
74.()91 
(;4.154 
59.025 
49.938 
4(3.739 
4(;.501 
38.393 
37.578 
31.403 
24.900 
21.000 
20.70!) 
18.950 
18.000 
15.501 
13.990 
13.134 
] 2.070 
7.820 
7.000 

'(>.320 
4..300 
"4.021 
3.00(? 
2.000 
'1..500 
1.188 

505 
' 500 

500 
48 

'3.928 

"741.458 

Bestimmungshafen 
New' York' 
New Orleans 
Ha vre 
Marseille 
Boitleaux 
Amsterdam 
Stockholm 
London 
Gothenburg 
BiU'celona 
Buenos Aires 
Malmö 
Alexancü'ia 
Clu'istiania 
Genua 
[Rosário 
Liver])0;0l 
Malaga 
Sevilla 
Salonici 
Le Pirée 
Ali cante 
Valencia 
Cadix 
ILielva 
Neapel 
Konsum an Bord 

Total 

Snck 
28G. 18! 
177.:i9.) 
M1.4SV 
28.2!() 

■25.520 
18.170 

■10.5'K) 
8.070 
7.5',0 
7.121 
ii.()'<.") 
().5(,0 
4.7:)() 
2..VK) 
2.417 
2.01 (') 

'2.0(W 
1.7,";(» 

725 
50;; 
250 
25U 
125 
125 
25 

.') 
48 

741.45y 

E v a n g' e 1 i s c h Ç r 
findet statt: Sonntag, den 21. Marx, i;; 
Cosinopolis, morgens 11 Uhr; Sonntag-, den 
28.' März-, in Campinas, morgens 11 Ulir 
Konfirmation. 

Pastor J. J. Zink. 

Freie 

Schützcn- 

Verbindung 

JliiirailH" 
üionntar, 'den ai. :flürz 

Punkt 1 1/2 Uhr 

II «ins: 
1294 Der Schützeumeister. 

São Paulo. 

Sonnabend, den 20. Harz }915 
afkeudii M 

im Verbinsloka] Rna Jdkó Boni- 
fácio No. 39 A 

DER VORSTAND. 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte und diplomierte 

Hebamme 
empfiehlt sich. Eua Victoria 32, 
São Paulo. — Telephon 4828 
Für Unbemittelte sehr massiges 

Honorar. 1049 

Tüchtiger Bäcker 
inDocen erfahren, sucht Stellung, 
auch im Innern. Offerten erbeten 
an Eggers, Eua Seminário 43. 

Zimmer 
In besserem Familienhause ist 
ein möbliertes Zimmer zu ver- 
mieten. Hua Major Sertorio 79- 

Pctttschcr Holzarbeiter 
in mittleren Jahren, verheiratet, 
sucht irgend welche Beschäfti- 
gung. Uebernimmt ev. auch klei- 
nere Reparaturen in Holzarbeiter 
zu billigem Preise. Off. an .T. 
Neida, Rua Anna Nery No. 3i 
(Moóca). 1249 

Teilhaber 
wird gesacht für ein landwirt 
schaftliches Unternehmen und 
Gärtnerei, verbunden mit Blu- 
mengeschäft. Erforderlich 8—10 
Gontos. Off. unter „A. S. 100' 
an die Exp. d. Bl. 1285 

mnici Masel 
aus den Werken von 

J. 
Moliue U. S. 

•friíí-jTii 

pflüge, Eggen, Cnltivadores, Semeadores etc 
Lager aller gangbarsten Maseliineu. 

Alleinige Vertreter: 59 

HEHM. STOLTZ & Co. 

von Frau Helene Siegner-Ahlfeld. 
Oreiklassige Vorschnle n. Klassen Sexta bis Dnterseknnda 

Mit der Anstalt verbunden: 
Deutscher Kindergarten Internat für Mädchen 
Sprechstunden wochentags zwischen 1 und 3 Uhr nachmittags 

Kua Consolação 38 — São Paulo. 10Ô9 

Zu vermieten 

ein neues modernes Haus, 
enthaltend; Vis^tenml, Ka- 
binet, Essaal, 3 Schlafzim- 
mer, Copa, Küche, Speise- 
kammer, Bid etc Hoher be- 
wohnbarer Porão, e»t)ialtend: 
Saal, Kabinet, 2 Schlaizim- 
mer, Piättzimmsr, gr. Wasch- 
kücne etc. Riia Pamplosa 
N. .52-â, A7. Paulista. Nähe- 
res Äv. Paulista 79 1274 

Haus 
1280 

enthaltend Saal, 4 Schlafzimmer, 
grosse Veranda,emallierteWanne, 
Dispensa, Küche mit moder- 
nem Sparherd, billig zu vermie- 
ten. Uua Bueno de Andrada 9, 
am Anfang der Eua Tamandarc 

Beutscher, sicherer Arbeiter, 
perfekt die Landessprache 
beherrschend, firm in Buch- 

haltung und Kontorarbeit, Ma- 
schinenschreiber, Stadtkundig, 
zurzeit Sektionsehof in engli- 
schem Betriebe, sucht sich zu 
verändern. Gute Keferenzen ev. 
Kaution zur Verfügung. — Off. 
erbeten unter „Kotina" an die 
iixp. ds. Bl. — Zahle für Ver- 
mittlung 30$000, im anderen 
Falle fürs Kote Kreuz, (1251 

Dr. H. Miinantt 
Arzt und Frauenarzt. 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rua 
IC de Novembro 26, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

Telephon 1941. 1045 

Zu vermieten 
an eine bessere Familie ein mo- 
dernes Haus, enthaltend 3 gute 
Schlafzimmer, Schreibstube, Em- 
pfangssaal, Essaal, Badezimmer, 
Küche mit Gasherd, hohes Unter- 
haus, Vordergarten, elektrisches 
liicht etc. Rua Padre João Ma 
nuel 14 (Avenida Paulista). 12.38 

Ao Ponto do Viaducto 
von 

Arbeit 
schriftl., oder solche in kaufm 
und industriellen Betrieben irgend 
welcher Art gesucht von intellig. 
Mann. Gütige Angebote unter 
„F. F.", Kua Bernardino de 
Campos 34 (Paraizo). gr. 

Zimmer. 
nelirere cutmöblierte 

Zimmer mit elektri- 
«eliem Ijicht und Kad 
bei iilnderloiiteni Elie- 
paar zu vermieten. Bond 
Ai. 19, Hua TuriaMMÚ lã. 

Bäcker 
Gesucht wird ein Brotausfahrer 
mit Fahrkarte. Padaria Suissa, 
Rua Cotis. Ramalho 113. 1287 

Herr 

Gustavo Funke 
wird ersucht, in der Exp. d. Bl. 
zu erscheinen, um die von ihm 
angeregte Angelegenheit zu be- 
sprechen. 

Haushälterin 
gesucht für Witwer ohne Kin- 
der. Einfache Küche. Zu erfra- 
gen in der Exp. ds. Bl. 1291 

Kellnerin 
1293 

gesucht für Restaurant. Rua Ge. 
neral Couto de Magalhães 22. 

Gesucht 
ein deutsches Mädchen für ein 
junges Ehepaar, selbige muss 
gut kochen und die leichte Haus- 
arbeit verrichten und im Hause 
der Herrschaft schlafen. Gehalt 
608000. Man spricht deutsch, 
l'na Tnpy 15, Barra Funda. 1282 

Willi Spanier 
Rna Libero Badarô 34-Â - S. Paulo ~ Telephon 1575 
Spezialität; Portugiesisclie Weine 

Tafelljutter, Kilo 3^600 
Birnen ] Califoruien 
Aepfel J Dtz. 3^000 bis 5^000 

Junger Mann 
welclier Deutsch und Por- 
tugiesisch spricht und 
schreibt, üebucg im Ma- 
schinenschreiben hat, Ge- 
schäftspraxis besitzt, sucht 
Stellung in einem kauf- 
männischen deschäft, in 
welchem ihm Gelegenheit 
geboten wird, sich täg- 
lich emige Zeit im Bureau 
zu beschäftigen, um Pra 
xis in der i3uchfülirung 
zu bekummen. Briefe an 
F. G., Rua Rego Freitas 
N. 86, erbeten. 1275 

T004 Drs. 

ääsmiiäö Hibeisro 
und 

Camara Lupes 
Reciitsaowäike 

— Spreohen deutsch — 

Sprechsicndes; 
von 9 Ohr morgens bis 

ß ühr nacbniitiags. 

WobannqeQ: 
Kna Maranhnn No, S 

Telephon 3207 
Raa Albuquerque Lins 8S 

Telephon 4002. 

Bfiro: 
ßm José ßonifacio N. T 

Telephon 2940 

GEGRÜNDET 1B7fl 

Frisch angekommen: 

Holländ. Vollherlnp. 
Käse: 

Roquefort, Normandie, Ca 
membert, Steppen, Rehno, 
Rahm, Coroa u. Limburger 

Casa Sßborcht 
21 Kua Roiiarlo 2i —h, Paaiü 
'Telephon tfo SSR 

Jime. K. Frcderica Wcndt 
Hebamme 

Diplomiert in Deutschland und 
Rio de Janeiro 

Rua Livre 2, S.Paulo, Teleph. 194t 

Rassenhunde 
Zu verkaufen ein paar schwarze 
Pudel, sowie ein paar Schoss- 
hündchen, alle stubenrein. 6 und 
8 Monate alt. Avenida Taman- 
duatehv 97 1S73 

Ein in der ,,Topfpflanzen- 
kultur" erfahrener 

Gärtner 
für sofort gesucht. Loja 
Flora, Praya Ant. Prado 
No. 9, 12PJ 

S. Sonza Sants 
Zahnarzt 1237 

Kna Libero Badaró 97 

Telephon 271 S. Paulo 

Köchin 
wird für ein Faniilienhaus bei 
gutem Gehalto per sofort ge- 
sucht. Rua Vergueiro 360. 1292 

Gesucht 
für sofort ein deutsches Dienst- 
mädchen, das der Landessprache 
mächtig ist, für leichte Haus- 
arbeiten. Rua Cesario Motta 72, 
São l'aulo.. 1290 

Elegantes Haus 
moderner Konstruktion und mit 
allen Bequemlichkeiten u. hygie- 
nischen Einrichtungen versehen, 
ist gegen Kontrakt auf die Zeit 
von mindestens 3 Jahren zu vor 
mieten. Es ist 2 Minuten zu Fuss 
vom Largo S. Francisco entfernt, 
hat Garten, ein grosses mit f'rucht- 
bäumen bepflanztes Terrain und 
eignet sich für eine bessere Fa- 
milie, die Ansprüche an eine ele- 
gante Wohnung macht. Vom 
Hause aus hat man eine der 
schönsten Aussichten auf die 
Stadt. Zu sehen u. alles Nähere 
zu erfahren Rua Maria Paula 14 
von 5 bis 6 ühr nachmittags, 
oder brieflich. 1305 

(Dünstige õdcgcnhdt! 

Am 22. dieses Monats um 12 Uhr mittags 
Eröffnung des ersten 

wegen des ersten Abschlusses im neuen Cieschätslokal des 

Grande Bazar Parisiense 

RQ Praça Antonio Prado RQ 
i Ú Rua São Bento / U 

1303 

Zntrítt ohne Kanfzwang. itiisserordtutl. billige ?rcise. 

r OOTfüFn â f «nil Vollreifen 
uUli 1 llguil £ B,lj {üf jjHtowoWle nnil Wagen 

Saurer Last-Automobile ^ B©S1Z l'ersonen-Automoliile 

■ BH Grösstes Lager in Zuheliörteileu für Automobile 

STEINBERG, HIEYER & Cia. 

1 de Mo 
Avenida Rio 

Branco 65/67 

Postfach 1281 

Telephon Norte f 
716 

Rua Barilo de 
Itapetininga 

27L'7-A 

Postfach ll.")0 

Br. Numen Oinlra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in Berlin). 
Medizinisch - chirurgische Klinik, 
allgemeine.Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
Herz-, fjungen-, Magen-, Einge- 
weide* und Harnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Kurverfahren der 
Bennorrhöegie. Anwendung von 
606 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehrlich, bei dem 
er einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque de Caxias N. 30-B. Tele- 
phon 2445. Konsultorium: Rua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paido. 

Man spricht deutsch 1012 

Diese unter N. 592G patentierte Maschine ist das vollendetste 
in Kaffeeaufbereitungsmaschinen Trennt die oinzelnen Kaf- 
feesorten vermittels eines ,,!TIoiiiti»r" in Verbindung mit 
vier Sortierern. Die Klassifkation geschleift auf automa- 
tischem Wege und unmittelbar. Es ist die widerstandsfähig- 
ste Kaffeemaschine. Sie macht 300—400 Arroben Kaffee tag- ' 
lieh fertig. Sie ist äusserst billig und kostet tr»tz des niedri- 
gen Kurses nur Í Contos «le réis posto Waggon in S.Paulo. 

Di« „Kachina ^spccial CottiMna^a" 
vei einigt in sich alle die hauptsächlichsten Verbesserungan 
aller bis heute bekannten Maschinen dieser Art. Zahlreiche 

Zeugnisse bestätigen es. 
Ausschliessliche Anfertigunjf durch die 

iea G 
Generalagenten für Brasilien der berühmten Automobile .Fiat" 
Ausschliessliche Agenten für den Verkauf der Produkte dor 
Aktiengesellschaften ,Silex' uud Paulista do Lou(;a Esmaltada. 

Einzige Vertreter im Staate São Paulo der „Companhia 
Brasileira de Carbureto de Cálcio". 

Guisa No. 51 ^^ão l'uulo 

:: 3S RUA 15 DE NOVEMBRO 36 :: 

Er. Iliiãor! Silisiiiil 
Kalinarzt 51 

Rua Alvares Penteado 35 
(Antiga R. do Commcrcio). 
Telephon 4371. S. Paulo, 

Zum 1. April 
kleiner eiqf«eh möblierter Saal 
zu vermieten. Rua Gen. Ozorio 
N. «f. l--'7e 

Jsdä spanie Hausfrau 
sollte nicht versäumen, alte 
Strümpfe zu vewerten, Strümpfe 
von den feinsten bis zu den gröb- 
sten werden angestrickt, sowie 
alle Arten neue Strümpfe nach 
bester Wiener Methode ohne Naht 
pünktlich ausgeführt lu den bil- 
ligsten Preisen. Auf Wunsch 
werden dieselben auch abgeholt. 
114 H. M. Hell, 
Rua 13 de Maio 153, S. Paulo. 

Frau 1023 

i2i Bnne 
Zahnärztin 

Rua José Bonifácio N 33 
I.» andar) — São Pauo 

Êrholnngsbediifníge 
finden jederzeit freundliche Auf- 
nahme auf dem Besitztum von 
Dr. Christoffel in Mandaqui. 
Herrlicher Tannenwald, Gebirgs- 
luft, reinstes Quellwasser, sowie 
belte Verpflegung verspricht 
sicheren Erfolg. Im Nebenhaus 
können auch noch einige Zimmer 
an junge Herren billig abgegeben 
werden. Näheres Praça Antonio 
Prado 4. 1268 

©Ute giÖGhin 
Kesurht ffip eiue «leiit- 
scUe Familie in Itio de 
Janeiro. OIÍ. an Frau 
Ui*. Uaiier, Uua Correa 
de Sá Xo. 5, .*<ianta Tlie- 
reza. Reise M'ird ver« 

Luvaria Martins 
Rua S. Bento N. 18-B — S.Paulo 

Telephon liüS 
Pellicabandschuh-Fabrik 

Spezialität in Handschuhen für 
Hochzeiten, Bälle etc. Bestellun 
gen werden mit der grössten 
Sorgfalt schnellstens ausgeführt 
Pellicn, Suede u. denisleder etc., 
Handschuhe, Mitaines aus Seide, 
Baumwolle, Fio de Escócia, Fä- 
cher etc. Neuheiten|,für Geschenke 
1260 Antonio de Souza Martins. 

Gesucht 
Mädchen od. Frau für alle häu.sl. 
Arbeiten. Rua ^'olunta^ios da 
Patria No. 374, S. Anna. 1301 

Klempner 
gesucht. Zu melden Rua Dutra 
Rodrigues N. 31, S. Paulo. 1.300 

Eine Witwe 
in mittleren .Tahren sucht Stel- 
lung als Haushälterin. Rua do 
Triumpho 6. 1267 

Junge Deutsche 
langjährige Stenotypistin erteilt 
Unterricht in 

Stenographie 
für junge Mädchen. Angebote 
mit Adresse erbeten unter S. S. S. 
an die Exp. ds. BL São Paulo. 

Zu kaufen psuolit 
ein Haus, enthaltend Saal, 2 
Schlafzimmer, Essaal, Badestube 
etc. und Hof im Santa Ephi- 
genia-Viertel gelegen. Barzah- 
lung. Angebote mit Preisangabe 
und Gegend an Herrn Piganiol, 
Caixa 258, São Paulo. 1302 

Frau 
sucht Stellung für Küche und 
Hausarbeit. üfL :unter B. -M. 
an dj« l':x[», ds. i;i. ^gr 

Klinik 
für Ohren-, Nasen- und Hals- 

Krankheiten. 

Dr. Kenrique lindenb^rg 
Spezialist. 

Flüher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantschitsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Car-a. 
Sprechstunden von 12 bis 2 L'lir 
Rua S. Bento 33. — Wohnung; 
Rua Sabará No. 11. Idl 1 

Sofort ZU vormlelen 
ein freundlich mublicJtes lufiig"s 
Zimmer bei kinderlosem der.- 
sehen Ehepaar. Elektr. Litlit, 
kaltes nnd warmes Bad im Ilauso. 
Mit oder ohne Pension. Rua Sin. 
Antonio 18. 

Aromatisches 

Eisen-Elixir 
Eliiir de Ferro amoratisado 

glycero phosphatado. 
Nervenstärkend, wohlschmeckeiid 
leicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kiir- 

Z3r Zeit. Glas 3SOOO. l(.'.")(j 
Pharmacia da liu:»: 

Rua Duque de Caxias No. 1", 

A. fiibsoB 

■"ü 
RIO DE JANEIRO 

—■ ifliBí^ikalieii = 
Rua dos Andradas No. õ!)-! 

Caixa Postal 461 

Vertreter in .São Paulo : 
Willy Hahmann 

Rua Santa Ephigenia No. 
5—7 Uhr, Sonntags 8-12 L"h'. 

Deutscher 
sucht Stellung als Diener, Kut- 
scher oder im Hotel, 6 Jahre lioi 
beritt. Truppenteil gedient, v( r- 
richtet auch alle landwirtsch:iti- 
lichen Arbeiten. Off. unter ;l(iii - 
an die Exp. d. 1!1. lilil 

Braumeister 
in ungekiindigter Stellung, mit 
hiesigen Verhältnissen vollkoni- 
men vertraut, sowie in der llci- 
Stellung konkurrenzfähiger Bi<ir.! 
erfahren, sucht sich zu veräü- 
dern. (!efl. Off. erbeten uni^r 
„Braumeister" an die Esp. 
Blattes. ii.s;; 

Areliltekt 
Rua Maestro Cardim No. G 

Telcsjihon -1112 
Bauprojekte und Ausführung 

1057 jeglichcr Art. 

Clara Scholz 

Krankeupflecerin 
Rua Victoria 73 

«Ä« PAUliO 8C0 i 

Mn Sonnalictiä 

Frische Trüffeln- und 
Sardellen - Leberwurst 

in den bekannten Niederlagen \ ou 

Fritz Möbst 
— São Paulo — 

Alle meine Verkaufsstellen sii.d 
durch PJakate erkenntlich. l(i i 

Portugies. Sprache 
Individueller Unterricht 
monatlich 3 SOOÜ, durch 

Dp. f. A. do Amaraü 
Vereidigter Uebersetzer fi;'' 
Deutsch, Englisch, Französisch, 

Italienisch und Spauisch 
Rua da Gloria .3!), Telef'm .S!).') ) 

;U»1-J S. l'aiil.p 



können Sie vernieiüen. ^ 
Kaufen Sie 

|^aiZÍ£O^!B0gl9S u 
Dosozul$000. 1032 ^ 

Die sind uufcIlibar gegen Husten. 

La fBoi^Í90E%si3èí^© H 
Kiia 15 de ^Novembro It (Kcko i.ar^^o do Tbesouro), 

Kua São líeiito 2n-C. — S. PAUlO. S 
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Telefon No. 258 

l?iti?crsi?s 

' Bdfs Ciiliiti 

(Flor fiaa) 
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Neu eingetroffen 

IffifS ww ^w 'S« 'lÄ 
DEUTSCHE ZEITUNG 

Die hffiüsere Pflicht 

Eoman von Doris Freiin v-, S [> ä 11 on. 

(f). Fortsetzung'.) 

Ti SeniiiilioJieiii Hdiritt, kaum zwölf Me- 
ter von iln-ein Platze entfernt, ritten ein 
l'aar Offiziere der Mlla zu. Die weißen 
Mützen leuchteten seiion von weitem, und 
in den blanken Knöpfen ihrer Ueberrück: 
spieg-elten sich die Sonnenstrahlen des 
wannen Auf^-ust-Xachmittag-es. 

/war malten sich noch Zeichen des eben 
überwundenen Schreckens nuf dem hüb- 
schen Miidchenajulitz, aber dennocii zuck- 
te es ganz seltsam, halb befriedigend, halb 
triuíni/hiert-nd um den vor Aufreg-uni 
tei'ndeu :Uund. Ja, die hinter den krau- 
sen Htiridöckclien rastlos arbeitenden Ge- 
danken waren den beiden Jieiterji bereits 

die jede 
^'erkehl• 

uneing-eladen 

vorxuigeeitr. 
Im Geiste sah sie Tante Oliv 

Zerstreuung-, jeden geselligen 
liebte und kultivierte, die Leutnants emp- 
fangen und zum Essen auffordern. Das 
Kchönsteiuer ilaus blieb ja fast keinen Tag 
oiuie. Gäste, .imd es erscliien darum durch" 
aus nicht aulfállig, wenn die Offiziere der 
]iahen Garnison sich öftei 
dort einfanden. 

Aber Graf (ieldringen kani zu oft. Wa- 
rum 1UU-? Jlier bot..sich doch wirklich nicht 
gar zu vi('l_ Amüsement. ,Aiusik — Tante 
Olly hatte eine hübse:h;' Sltirnme —,'Abend 
l'romenaden im Park, ein „bridge", voilà 
tont! Gewil], Onkel Gerald v(>rstand es 
wundervoll, zu unterhalten. Alit dem Ja- 
l>aner, Herrn Tadjama, der seit einem Jahi 
bei den_ Kiuussieren stand und der eben- 
ialls viel in der 'A\elt herumgekommen 
war, behandelte er' manchmal fast or- 
schreck(!n_d gelehrte Themata, daß. man 
sich dabei so dunun und unwissend vor- 
kam. 

(Jeldringen dagegen zeigte mehr andere 
interessen. i']r war eigentlicli ein furcht 

bar netter Mensch und so auffallend 
hübsch!^ Tante Olly sagte, sie habe nii 
einen anulicli schönen Mami gvsehen. In' 
Württeniljergischen hätte sein Vater einoii 
herrlichen Besitz, den Konny Cieldringei 
nial erbte.'"Warum'er aber vor Jahr und 
liig aus Berlin hier^ier in die Provinz ver 
setzt worden sei, das wußte eigentlich nie 
niand reclit. 

_ Onkel (jerald behandelte ihn merkwür 
digei-weise immer ziemlich steif. 

Heute hatte das Ivomnien der Offiziéro 
noch einen besonderen Gnind 

in zehn Tagen war Tante Ollys Ge 
burrstag, und es sollte hier ein großes Zau 
beriest ßtattfinden, wozu man alle Men 
seilen, die in Sdiönstein verkehrten, g., 
laden liatte. Dabei würde das alte Schloß 
dieser p.rächtige Baroekbau, der seit lan 
gen Zeiten unbewohnt stand und gleicl 
lineni ]\IärcheM verträumt und sagenum- 

Sonnabend, <len 20. Mfuz 1S)15. 

jungen, die-das acht>cehnjährige Herz be- 
A-egtcn, lind ungeacht-et-dessen, daß sie 
5Ích hier wahrhaft heimisch fühlte, trtiteii 
loch zuweilen recht trübe- Krinneruinis- 
oilder vor' des-jungxüi ^Mädchens Geist" 

Hätte die, heinigegangeno Alutter, di; 
■eure, o])ierwillige, sie nur einmal in die- 
;er i^l-äiizenden Unigebimg-, in einer At 

gewiß 

seiner Laubgänge, ver woben inhiitten 
schniftenen Taxushecken und niytholoiri 
sehen Manhorfiguren fast mitleidig a°ul 
das moderne Haus herabscháiite^ noch ein 
mal zu ^früherer HeiTlichkeit crwaclien. 

Lin Kostümlest aus der Pcfinpadoui 
glanzvoll ü|)piger Zeit! 

"Wochen lebte und webte Eeinettt 
nur liir diesen einen wichtigen Tag, und 
in G(;dank(.'u malte sie sich das Kommen 
de mit allen ihrer lebhaften Phantasie*zv. 
Gebote- steiiendeji reizvollen BildA-ii aus. 
lante Olly hatte ihr in Wien ein stilge 
rechtes Kostüm à la l>ergère <iazu be 
stellt, das demnächst eintreffen sollte. 
Schon das Modekupfer anzusehen, berei 
cete ihr-Entzüoken. Wie wundervoll wür- 
den das leichtgeschürzte, weiße I\leid, da 
Miedfu', der süße Schäferhut ihr stehen 

Ach ja, man war doch hier in Schon- 
stein schon rec'lit ansprucJisvoll gewor 
den! 

Wenn Peinette ihre Garderobe von heu- 
ce mit der von einst, zu Lebzeiten dei 
guten Eltern, verglich, da waren es aller 

als freudige Re- 

nosp'liäre, die von Luxus und l'^leganz 
lurchweht war, zu .sehen vermocht! 

Hier .seinen nian Begriffe von Ein 
ichränkung und 'En'tsag-ung nicht zu ken 
len. ObMutti -ivolil den lieben ICopf schüt- 
teln oder sieh'freuen wüi-de? 

Onkel G(>rakl veraclitete natürlich jed- 
wedes Prahlen und Protzentuni; aber (ien- 
aoch hätte man sicli gerade ihn gar nicht 
■n anderen "\^erhältniss0n denken köniinen. 
fn seiner iliih ängebörenen vornehmen Art 
nid Siclierheit', mit- vrelcher er alles lei 
ete und über die Doniestikeu herrsehte 

and gebot, lag — ilnu selbst vielleicht un- 
'jev.mßt — die Würde des Grandseigneur. 
31i — und evsfsdtiô Herzensgüte! Gleich 
:n'wännenden Strahlen hatte sie bei ihrem 
l']inp,ige hier anf xlas scheu verschlossene, 
verängstigte Kin,derg-emi,it gewirkt, alle 
verkiiinmerteii_ Triebe, alle ' Jugendlust 
wieder d-arin wachgeriifeh, "und von Stun- 
le an war -.lieinettc sieh eines wahren 
Freu.ndes in ihm bewußt. --   

"Das jung(> .Mädchen stützte den Ko])f 
-Ulf beide Hände und schaute sinnend vor 
dcli hin. 

'Fehlen es dagegen nicht sonderbar, daß 
sie während dieser zwei Jahre nicht auch 
Tante Olly näher zu treten vermocht 
liatte? 

Gab es ein hemmendes Element, das di-: 
Brücke zum ti(>feren, wärmeren Empfin 
den dieser Frau stets gewaltsam .nieder 
zwang-? 

nient im Hause, wirkte belebend. I'einettes 
nilirende rnbl^xsiertheit, üir kindliches 
i/in zücken, sich hier dem Genüsse nie ge- 
kannter Freuden und A^ergnügungen hin- 
geben zn dürfen, dünkte der bereits r;Mch- 
lieh übersättigten .und g-elangweilten Frau 
30 neu, daß sie anfangs wirklich Spaß 
ciariii fiuidj (Iiis noch völlig" .,uufortiííc*' 
Mädchen zu einer jungen Dame umzubil- 
den und zu erziehen. 

Geralds weg-en, dessen heimlichen Kam 
mer iiber diç Kiijdeídosigkeit ihrer Ehe 
Olly wohl ahnte, hatte sio ja auch wider- 
spruchslos eingewilligt,, sich der verwai 
steil, jungen Verwandten anziniehnien. 
iCliien doch seit Eeinettes Anwesenlr.dt 

dei Gatte aii.eh. heiterer; er Ifògann sich 
fi'ir vieles, was ijmi vorher langweilig- und 
banal^ gedünkt, .von neuem zu interessie- 
rçn. So.hatte,er.die Kleino Jieit-^ni, Bad 
und J''reudo an Gartenkulturen zu gewin 
neu gelehrt. . . ' . . 

Und nun gab es so viel Heimliclikeiten 
betreffs Thnte Ollys Geburtsta.g-. 

Es- sei so schwer, diese zu überrascJien, 
und noch scJiwerer, sie zu erfreuen. On- 
kel Gerald sagte das hnnier'in einem so 
gewiß bitterem Töne. 

Ob die, beiden iMenschen wohl glück- 
lich miteinander waren? 

Eeinette stellte oft Vei'g-leiche an und 
dachte dann an' die lieben, toten Eltern, 
wie eins nur für das-andere gelebt uikI 
ihm alles an den Augen abzulesen be- 
müht gewesen war. 

Lex hatte ihr einmal erzählt, daß On- 
kel Gerald seine l<Yau nur des Cteldes' we- 

■en geheiratet habe. Die einzig-e Töchter 

"\Mchtig-e. 

•b 
_ Nicht daß jene ^ irgendwelclie ])ersün 

Siehe Al.jiieig'uiig" gegen die Pflegeroohtei 
an ilen Tag legte oder ihr den Aufenthalt 
in Sehönstein zu verleiden suchte. 

Jm (Gegenteil, das jugendfrischo 

"Indes schon nach einigen Monaten war 
bei Olly der Heiz dieser Abwechslung wie- 
der verflogen, und außer Beiseidänen, Toi 
letteii- uíLci Gç&e]lsç]iaftsfr4.geji gab es fort- 
an kaum mehr ein Thema, welches sie in 
Gegenwart des Kindes" verliandelte. 

Das Kind! Ja, gerade darin niochte wolü 
der (irund zu suchen sein, daß Beinette 
sicli der 'T'auie niemals vertrauender und 
nmiger zu nähern, wagte.. 

Und _ es gab doch manches 
L'v.hi 1 (dchei es, iilier das der MuihI emei 
wedterfahrenen, ■ klugen Fràu iin-' Auf 
Schluß und Antwort zu geben vermocht 
lütte. lieiitG fühlte sich Reiiietto Jiicht hii 

Ssten mehr als Kind. Sie hatte mit 
hellen, klaren Augen zu sehen und urtei 
len gelernt. Wenn sie oft während stiller 
isactimittagsstimden, wo Tante Olly un-'e- 
stort sein wollte und der Buhe piiegte, bei 
«Dnkel Gerald saß und mit ihm ])laudertc 
da iiberraschte es sie selbst, wie sehr ihr 
Gesichts- luid Ideenkreis sich hier in 
^'chöiistein schon erweitert hatte. 

des steinreichen Inhaliers <ler Finna Bau 
n. Sohn, dessen Metallschraul)en- mid 
itahlwaren-Fabriken zu Xeunkirchen bei 
AMen .Y\'eltruf ç-enossen, sei damals vor 
sechs .Jahren eme höchst willkommene 
Pm-tie fi'ir ihn gewesen.. Ungünstiger Ver- 
mögensverhältnisse halber hätte Onkel 
Gerald sonst sein altes Sehönstein nicht 
mehr länger halten können. 

Aber Lex redete oft so boshaft und bit- ' 
ter. Das alles sah Onkel Gerald gar nicht 
ähnlich, von dessen vornehmen Gesinnun- 

und Uneigennützig-keit Beinette fel- 
senfest überzeugt .war. Er liebte seine 
Fi'aii doch sicherlich!, — 

Beinahe unwillig ülier diesen sonderba- 
ren Ideengang, si)i-ang sie von der Bank 
empor und zupfte" sich eilends Hut und 
Haar zurecht. ' • 

Xun hieß es ja- als tadellos erzogeno 
Haustochter, genau nach Tante Ollvs Vor- 
schrift, .'die Gäste begiaißen. 

Bereits auf dem Wege nach der Villa 
schlug ihr von der Teirasse her lebhaftes 
Spieclum und helles Lachen entgegen, uikI 
dicht nel>en Graf Geldringéns dunklem' 
Apollokopfe tauchten auch schon die 
feueiToten ^rolmblunien von Tante Ollys 
Garteuhut in all ihrer leuchtenden Pracht 
auf. 

(Fortsetzung folgt.) 

EIWILiO FIAGSESC & ES^EVIÄO 

■ in, I r.u.a.JosóAnt Coelho 105 Kleino Markthalle 9 und 37. | Telephon N. 2876 :: S. PAULO 
Grosse Auswalii in allen Floischarten, sowie Wurst- 

" und liäucherwaren. :: -1053 

I Hi!P füp Haitiííu Mir'''''""— ® 

9 w 

Beantc ötManicure 
von Babette Stõiti 

Ccsnrio .Motta Xo. Co — São Paulo 
Komiilotle i-^inriclifuMfrcii für sänilliclio 
Anivoi)dHtigi[')rj)ioü iiutiir-cnia.ssDr ilcii- 
wcisc. llydi'o- und Llcktro-Tiionipio. 

I 

saures 

-.-lálSíi 
líua L) de Novembro loH — CegenülMT der .Börse 

|E Erstklassiges Eoiei und Resíatiraní ^ 
BB^Aufmerksame ])eih"ciiurii,'. Mässi^'O Preise. 

'  I^cr Kigentiimer .loiio lüerraeliiiIi. 

Biemsen - üaile 
Krsiklassiges IScstaisrant & líar 

Rua 15 de Novembro N. 60—62, Telephon 328 
, SANTOS 

1 I. I uterzeicbnete gestattet sieli, die Aufmerksamkeit der flentschcn Kolonie auf _ sein vollständig modern eingericlitotes 
Lokal zu lenken. Es bietet die grüsste Bequemlichkeit für (üiste. 
v orzügliche \ entilation, schnelle Bedienung und ä«sserst billi'-o 
I roise. llcicbhalti^o Auswahl in Sjjciseii. Sch()ppen u, l'Iasclicii- 
bicrc, nur aus der bcrühinton liraucrci IJrahina. 

Dor Eigentümer: 
Äitliio Toaiini:. 

AbtelJuc'g 3: Trans 
von '/V & r e n, Gepaak 
stüoicHn. Expcditionai) 
niich jeder Hichtuníí aal 
Eisenbahnen, Ceförde- 
runs: von Reisegepäck 
ins Haus" und vica-versa 
Direkte Beförderung von 
Reisegepäck an Bord 
riller :n- und ansländi- 
sehen Dampfer in SaaSois 

Eilgut. Transport und Veischiffuujj von Fracht- uiid 
Abteilung 0; tJaizügo und MöbeJtransport. 
Die 0.ec!c:isch»ft beçsUsst zu diesem ZvrccU r:peziel] i^ebautc, popoistène w««» 

ind ubern.ninu nl!e Verantworuin{r für ^vent. Rruch oder HefehadiÄun^ tfer 
i«« Tr .usportes. Auseinnndernrrhrn.-n und Aufsitelieiv der Müixii übernimmt die Gesellschaft 
-./an.port 7on Pianos unter Garantie, i^ür alle Arbeiten i.st ein sehr «ni ^eschu^^ 

"iaSfnd^ vorhanden. Preislisten und Tarife werden 
Em .4hai"es PGaíeaáo ~ 3S-B a Bäo Paale 

JicTOschnddra Trapp 
von 

Cniifirtnv iScinliaril 
Keichhaltiges Sortiment der feinsten 

Stoffe für die kommenden 
WwicrEeieplagfe 

KuaSta.Ephigenia 12. Gegründet 18S7 

Pilialo Braz 
iVv.Kangel Pei?tqnal43 

Bestes Sortiment 
in 

Hanshalt 
KüchenarSikeln 

'sowie 
Eismaschinen nsd 

Eisscliränke 
Wasch-W' angol- 

mascbiaen 
Messerpulz- und 
Fleischschneide- 

maschinen. 

Gas-Kocbherde 

elc, etc. 
bei 

billigsten 

Preisen, 

Dr. Lelifeld 
Ileehtsanwalt 1013 

etabliert seit 1896. — Sprech- 
stunden von 12—3 Uhr 

Eua da Quitanda N. 8, 1. Stock 
São Paulo. 

Agenten 
aktiv und mit guten Beziehun- 
gen am hiesigen Platze für 
Feuerversicherungs - Abschlüsse 
gesucht. „Atlas", Kual.ibero Ba- 
daro 25 von Í)—12 Uhr mittags. 

Agua da Pedreira do 

Taboão. 
Das herrlichste Tafehvasser von 
ausgezeichneter Wirkung bei 
Magenleiden. Kostet im Abonnc- 
menl nur lOiSOOO (30 garrafOes). 
Wird täglich ins Haus geliefert. 
Bureau; Kua S. Bento 11 (Pa- 
lácio Jordão) I. Stock, Saal 28. 
Telephon 3072. , , . 1286 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt, 

ßua Süo Bento 51, S. Paulo 
Spricht deutsch. 1008 

öliSt. .. 
Stockholm - Johnson-Linie — 

Direkte Linie nach Schweden 
und Norwegen. 

Der schivedische Dampfer 12.35 

•liizmi 

erwartet am S». Mura! geh ' 
nach dem nötigen Aufenthalt von i 
Santos nach . | 

liio, C'hristiania, • 
Malmü, Gotlionburg 

und Stockholm. I 
Wegen Frachten und weiteren i 

Infiirmalionnn wende man sich | 
an die Agenten in ' 

SANTÜS 
Schmidt; Troöt & Co.' 

Uua Sto. Antonio X. 50. 1. 

Offeriere rein wollene Ilerrenaiizii^-e 
in Itester Ausfiihrung: zu den iiiisserordcnt- 
lic'h l)illii:-eii Preisen ^-on (iOSOÖU, 65SOOO 
TOs^OOO, 75§000 und höher. 

DEUTSCHE SCHSEIDERBI 

íleli3i*ÍQS3 Oietsch 
Rua Santa Sphigenia 74 1102 

Wiils. ®s*onaiui 
: En.siitut für Bäder und Riassagen  
Auiora 100 S. Paulo — liiia Aurora 100 

Su vermieiea 
hi'ibjiohp, frcunillicho Säle (un- 
moblieri) in gosündcstcr l.age 
der Stadt. Elektr. Licht, Kalt- 
nnd Warmwasser Bad im Hause, 
jlü:). Uniiibr> 20 

wird zum tagc^voiso waschen im 
lluiiao der llcrr.schaft eine Krau 
oder Jlädchen.^ Ilua Martiniano 
<lo Carvalho 4^0. .SS (Paraisft'). 
ij, J'uulo, .I2T,' 

Krankenpfiegerin 
I'2ino_ deutsche Krankenpflegerin 
offeriert ihre Dienste für Familie 
oder Hospital, würde auch Be- 
gleitung nach dem Innern über- 
nehmen. Tina Y. La"un;i 17 
(Mut'ica), j.);,,! 

mELLIH'S 

aufgelöst in Kuhmilch, kann den Kindern von 
(ieburt an gegeben werden. Jlellin's Nahrung 
" ist frei von Stärke. ;; 

lOGo Agenten: Jissssck ^ CO. - S5ÍKT0S 

NÃÍIRUN6 

Rua 

behandelt sämtliche Leiden und Schwächoziisläiido nach der 
tiirlicilncetUodc und erzielt namentlich sitle Krfolse bei 
den verschie< enen Xcrve«. linrt Vcr«J.iMun«»IeirtoM, 
bei Asthma, Rheumatismus: bei Haut-und Ceschlechtsleiden nebst 
iliren 1' olgen; bei Arzneisiechtum und t^iccksilbervergiftung • bei 
Sch\\ achezustaiiden und :illen Störungen in der Blutzirkuh'ition 

i?M-i l-'-opfe, Hitze, Kopfsclnnerzen, Schwindel, Lekleinmungen, Herzklopfen, kalte Ftisse, Ollederschmcrzen, unru- 
higer fachlat), Lebcransch'welhingon, Oalienstein. (Beseitigung ohne 
Operation^ in kurzer Zeit), Hämorrhoiden, sowie alle' sonstigen 
LnterleibSieideii und besonders bei den verschiedenen Fraueii- 
leitivii. Behandlung der Damen auf Wunsch durch Frau Anna 
Uionaii. Gleichzeitig bringe mein Institut für »ichUuliritM- 
ptiege iu lU-iiuioriiuff. "ãi 

íeutscEêi^Èãrtèn, 
(Chacara Brotero) Saut'Anna 

Zeige dem geehrte« Publikum von São Paulo und Um-regend! 
ergebenst an, dass ich 'den ° 

deutschen Garten 
in SantAnna von Herrn Tolle übernommen habe. loh bitte das 
Herrn Tolle erwiesene Vertrauen auch auf mich überfragen zu 
wollen, indem icli aufmerksame und saubere Bedienun" zusichere 

São Paulo, 18. März i;)15. 
Hochaclitungsvoll 

^-80 .i.*í3ul Mreutz. 

für Küche u- Hausarbeit sucht 
der Oekonom der Gesellschaft 
Germania, Eua Jose de Barros 
X. 9. ... 1279 

Junges Iiesseres 

IViädchen 
für Zimmerarbeit und Plätten 
von Ehepaar gesucht. Zu erfra- 
gen in der Exj). ds. Bl. 1269 

Cândido da Silveira 
IS. Taliclliuo. 

Kontor: Travessa da Sú No. .7, 
Telephon 3491. 

Wohnung: Kua Bella Cintra l.no, 
Telephon 292, S. Paulo. 639 

Or. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado No. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

11030 Sprechstunden 8—3 Uhr 

Zu vermieten 
2 Wohnungen, enthaltend jede 
zwei grosse Zimmer, Küche, Po- 
rão und Garten fi'ir ■15800(.) mo- 
natlieh mit Wasser in der Nähe 
der deutschen Schule Villa Ma- 
rianna. Näheres liua Jose An- 
onio Coelho 99. 1281 

Frische 

Salzheringe 
m Gebinden :i 3;3, So, 800 und 
900 Stück erhielten 

Ricardo Nãscliold & Gie. 
Rua Henrique Oias 67 

SAo Paulo. 1146 

l'reundliches deutsches 

Kiiidermädchen 
von deutscher Familie für ein einjährin-cs Kind so- 

fort: ovsuehl,l?iia ArlljurTVado i).-). ' 103,1 

Buchweizen-Grütze 
Knorrs-Mehle 
WeizenGries 
Hafer-Kakao 

Raa Direita No. 55-A 
^Sn Paulo 1005 

Hotel Forster 
liua Bri.fr.Tdeiro Tobias No 

a, P41JI.0 



SUPPLEMENTO EM PORTÍJGIJEZ DO „DEUTSCHE ZEITUÍÍG" 

N. (>2 
Sabbado, 20 de Março de 1915 N. 

go- 

do 

DÍ£ãrio Ailemão 

BUENOS AIRES, 19. — Em Bu- 
careste o deputado liberal rumaico 
Bratiano declarou que a Rumania 
faria tudo para evitar que os Darda- 
nellos caiham nas mãos de uma de- 
terminada potência. 

BUENOS AIRES, 19. - Commu- 
(nicam de Athenas que a esquadra 
alliada, poderosamente reforçada, 
recommeçou o bombardeio de Smyr- 
na. A presença de muitos transpor- 
tes deixa suppôr que os alliados pre- 
tendem desembarcar forças na Asia 
'Menor. 

BUENOS AIRES, 19. — O presi- 
dente do gabinete hespanhol decla- 
rou que, caso os Dardanellos cahis- 
sem nas mãos dos alliados, a Hespa- 
nha saberia fazer valer os seus di- 
reitos. 

BUENOS AIRES, 19. — Um pes- 
ca-minas inglez foi a pique nos Dar- 
danellos, 

BUENOS AIRES, 19. — O go- 
verno norte-americano declarou que 
não internava o cruzador auxiliar 
«Prinz Eitel Friedrich», 

BUENOS AIRES, 18. - (retar- 
dado) Dizem os jornaes de Roma 
serem miseráveis as condições da 
cidade de Varsovia. Segundo essas 
informações os hospitaes estão com- 
pletamente cheios, tendo sido _ até 
agora levados para Varsovia mais de 
cincoenta mil feridos; achando-se 
abandonadas mais de 4.000 habita- 
ções particulares. 

BUENOS AIRES, 18. — (retar- 
dado) Dizem de Athenas para a im- 
prensa de Roma que os passageiros 
e tripulações dos navios que chegam 
de Sammos e Chio garantem terem 
ouvido durante muitos dias tremen- 
do canhoneio perto da costa orien- 
tal dessas ilhas, tendo contado mais 
de trezentos tiros em uma só manhã. 
Em Sammos foram despedaçados os 
vidros de todas as casas. Sabe-se 
com certeza que o bombardeio foi 
feito contra Smyrna, em cujas pro- 
ximidades é notado desde alguns 
dias uma forte divisão da esquadra 
alliada, que segundo parece preten- 
de desembarcar tropas na costa asia- 
tica. 

Vários transportes escoltados por 
navios de guerra tem passado ao 
longo de Chio. 

Outras notiçias provindas de Te- 
nedo, dizem que nove unidades de 

- guerra reforçaram a esquadra que 
está no estreito, sendo de acreditar 
que taes preparativos precedam um 
desembarque no golfo de Osiros. 

BUENOS AIRES, 19. — O sub- 
marino «U 20» destruiu o vapor in- 
glez «Glenarcey» no porto dè Beachy 
Head. 

BUENOS AIRES, 19. — Segundo 
o «Daily Citizen», folha que se pu- 
blica em Londres, as perdas inglezas 
em Nueve Chapelle montaram em 
j848 officiaes e 15.330 soldados. 

\ 

BUENOS AIRES, 19: - O «Ber- 
ner Bund», grande organi suisso que 
se publica em Berna, diz que se a 
artilharia franco-ingleza ainda se 
mantém activa, é devido á importa- 
ção de material c'munições norte- 
americanas. 

BUENOS AIRES, 19. — O 
verno dinamarquez declarou ao par- 
lamento permanecer neutro no con- 
flícto europeu. 

BUENOS AIRES, 19. — Diz o 
«Morning Post» que os estudantes 
na Índia estão seriamente revolta- 
dos. 

BUENOS AIRES, 19. — Um ne- 
gociante allemão chegado do Egypto 
declarou ao «Vossische Zeitung» que 
todo o Sudan, inclusive Khartuni, es- 
tá eaí poder dos derviches revolto- 
sos.'% 

Os Senussis sublevados assalta- 
ram em 19 de Novembro o acampa- 
mento das tropas auxiliares inglezas 
matando 200 homens e invadindo a 
região com 80.000 homens, destruin- 
do^ os ferro-carris inclusive a linha 
de Asuan-Cairo. A 13 de' Setembro 
os derviches marcharam sobre Fa- 
choda, contra seis mil homens com- 
mandados pelo general Hawley; 
quatro mil mussuímanos juntaram-se 
aos derviches, e os inglezes foram 
anniquilados. 

BUENOS AIRES, 19. — Os jor- 
naes inglezes acham que o comman- 
dante do submarino allemão «U 29» 
comportou-se humanamente para 
com as guarnições dos navios por 
elle mettidos a pique. 

BUENOS AIRES, 19. — Segundo 
diz o «Baseler Nachrichten», jornal 
que S8 publica em Basilea, os france- 
ses levaram novamente como refens 
as esposas dos funccionarios da Alta 
íAIsacia. 

BUENOS AIRES, 19. — As au- 
toridades do porto de Bilbau pedem 
a internação do cruzador auxiliar in- 
glez «Nordfield» por ter passado o 
praso da estadia regulamentar. 

aberta Schlettstädt, uma das quaes 
cahiu na escola normal feminina ma- 
tando duas meninas e ferindo dez, 
em represalia aviadores alíemães 
bombardeiaram a fortaleza de Calais 
com projectis de grande calibre. 

Os ataques russos ás nossas posi- 
ções entre os rios Pisza e Orsiz, as- 
sim como ao noroeste nie Prasnysch 
continuavam sem êxito. 

Ao oeste de Skrwa nós fizemos no- 
vecentos prisioneiros, a léste mil e 
temamos quatro metralhadoras. 

Bandos desordenados de «Reichs- 
wehr» russa obtiveram successos ba- 
ratos, invadindo uma facha de ter- 
reno no extremo norte da Prússia 
Oriental; marchando sobre Memel, 
saqueando e incendiando aldeias e 
herdades. O Governo Allemão, para 
pôr fim a essa maneira selvagem de 
se conduzir na guerra empregará no 
iterritorio russo, ora occupado, as 
mais rigorosas medidas. 

(Ass. PAUIJ.) 

Os vandalos 

1 G vaiulalisnío do povo rraiiecz i.çrcjas na- , 
I i'ioiiaos de primeira ordein;'a('liaram-se en- 
' t:'c ellíis as abbadias de Cluiiy, São ?\larti- 

,ulio eiu Touro, a catliedral de Cainlaray 
c S. Nicaise em líeims. Essa igreja conta 
entre as erea(;ões mais mag-estosas que a 
arte gótica alta jariiais ])roduziu. A mesma 
devastação vandalica d(í igrejas tcíve lu- 
gar na "Bélgica. Tiraram 'ZHö estatuas de 
))edras cjue enfeitaram a catliedral, o 
:^Iun,stcr d(í Strassimrgo, (|ucbraram-nas 
numa i-aiva estúpida e espalharam os ]>e- 
dacinhos jielas esti'adas para (íoncertal-as 

sem coníar os r.elevos das jiortas, as 
figuras trabalhadas em pedra de cantaria 
o outras coisas mais (juc naquelle tempo 
foram destruídas para. sempa-e. 

O tempo n,ap/oI(íonico mostra uma face 
um pouco differenlv, jíorém não melhor. 
Nem eutão faltavam os ci-imes ])raticados 
(>m obras de arte, mas a i)ai.\ão j>ro]ii-ia- 
lüente napoleonica foi o i'oubo de objectos 
artísticos. A Italia a Bélgica, a Allemanha. 
eílas todas foi-am saqueadas pelos c.xe-i'- 
citos napoleonicos. Os cavallos de bronze 
da igreja, de. São ^larco, as colunmas da 
calhedral de Aix-la-Chapelle, as estatuas 
dos nniseus itaiiano.s . tudo foi tirado dos 
siHis lugares .sem ni'ulium esci'Ujinlo f le- 
vado para. Paris.  • 

Como então no aimo de IS!'.) o gene- 
1'al fraiicez Oudinot atii'ou sobre a cidade 
do lloma. o- n(*gou e.Kpressamente tomar 
qualquer considerarão aos edilicios ai'- 
chitechtonicos e monumentos artísticos; 

02 

sasirjí 

a 1-185 
Deve 

dade jurídica; esta I)aixou de 2258 
e.studantes no inverno de 191 o 14. 
üU! prellender vêr que na Faculdade- ine- 
du.-a a frequencla diminuiu relativamente 
pouco. Ha em r>erlim 17S)8 est^idantes de 
panha. mas numa Universidafie colossal, 
mi.Hlidna ou só redondamente' 250 menos 
do que ha um anno. ilesiu'o dos lentes 
da l'nlvci'sldade alguns se afcliam em cam- 
c:mio é a de Berlim, a ^naior ])arte das 
cadeiras são mais vezes providas, ou em 
ir;:ilo O caso ])()de-se obter facilmente nm 
.^Mbstituia para uni lente impedido- de dar 
as suás aulas. Talvez seja isto mais diffi- 
ril nas Universidades menores allemãs, 
onde durante a'g-uerra as aulas de uma ou 
oatra matéria rie estudo devem cessar si 
o seu lente ihareliou para a guerra. O 
iuimero dos estudantes com ([ue se abi'iu 
a nova Universidade de Francfort, eleva- 
s ^ a 4(){), .sendo o quadro (]ue as Universi- 
dades allemãs oli'er<'c.<>m no semestre da 
;,uei'ia, em suas linhas p'rae.^, este, (pie 
0 3 esiudos nellas coní inuam "'bem e ([ue a 
i.uei'ra pôde as vezes perturbar a vida aca- 
;lemica, mas não a int(.'rromper ou para- 
Ivsai'. 

BUENOS AIRES, 19. — As re- 
servas de ouro do Reichsbank tive- 
krãm um augmento, attingindo o de- 
posito a 2.315 milhões de marcos. 

BUENOS AIRES, 19. — Cons- 
tantinopla communica officialmente 
que foi a pique o couraçado francez 
«Bouvet». 

BUENOS AIRES, 19. — O sub- 
marino«U 29»destruiu o vapor inglez 
«Conan Doyle» carregado com 
arroz. 

BUENOS AIRES, 19. — De Ber- 
lim communicam ter sido iniciado o 
bombardeio de Nieuport pela artilha 
ria pesadíssima. Contra as fortifica- 
ções rugem os «420». Doze grandes 
edifícios estão em ruinas, os prejuí- 
zos são enormes, as obras de fortifi- 
cações voam pelos ares. 

da legação allemã em Petropolis. 

O quartel general allemão commu- 
nica em data de 18 de Março: 

Os ataques francezes ás posições 
na encosta da altura de Lorette fo- 
ram repellidos. 

Na Champagne o ataque parcial 
do inimigo, ao norte de Le Mesnil, 
foi detido pelo nosso contra-ata- 
que. Um novo ataque dos francezes, 
muito reforçados fracassou, tendo o 
inimigo grandes perdas. 

Nas Argonnes o combate enfra- 
queceu hontem. 

Aviadores francezes lançaram hon 
tem bombas sobre a cidade alsaciana 

.!"oi no dia. Hl de Agosto de 171)4 que, 
]icla pi'imeira vez, se atirou á cara do um 
jiovo a ])alavra. fatal de A'andalismo. A 
scena era então o convento francez; o ho- 
mem (puí fez a rej/rovação, foi o bispo 
(!reg"orio de Blois, ei o povo c.ontra o (piai 
a l(^vantou, era o seu propi'io "[lovo, eram 
os francezes (jUíí elle (pieria estigmatisar 
]!or causa das de.sTrui(;ões erimiiKísas en- 
lão começadas de junnerosas igrejasfraut 
cezas veneraveis e artisticameiile emi- 
nentes. O bispo (Ireg'ojio i)or toda a sua 
vifia vangioriou-se (u; ter clianuuío o van- 
dalismo francez com o seu nome verda- 
deiro; «joícréai le mor.])our tuer Ia chose», 
assim elle esci'eveu mais tarde nas 
suas memórias. 

Os Francezes são o ])rinieiro povo so- 
bre que (viitão cahiu a macula do vandalis- 
mo, c são aípielle pOvo, cotiio mostra a 
historia, que; mais do cpie (lualípuns oiltra 
naçãc) teve por costume a destruição ou 
roubo de monumentos de arte. 

Desde os dias da (üuerra dos Trinta An- 
nos p(')de-se escrever realmente uma his- 

, toria continua do vandalismo francez <le 
arte nos tempos de gutn-ra e bem enten- 
dido: aqui falamos s(') daquelles casos 
de destruição de obras do arte onde cila 
ioL feita só por malcriação por pura 
barbaridade, mas não se tornara-neces- 
sária por considerações niilltare.?. ^Co- 
meçando com'os tempos de í.uiz XIV, só 
precisamos l(mibrar com uma ])a]avra. 
a' destruição criminosa do Castello de 
Heidelberg no anno de lüSl) pelo general 
o incendiario francez .Melac. 

Xo mesmo anno os Francezes fizeram 
vc'iar aos ares, só por maldade, a catlie- 
dral de- Speyer, monunu^nto grandioso da 
antiga arte pmana e saqueram e (lestrui- 
rani em paite os tumulos dos reis alíe- 
mães, construídos na sua crypta, só por 
vontade de roubar. Em 1G1)2 os Francezes 
arruinaram o celebre convento de Hirsau, 
na Floresta Xeg'ra, de uma maneira coni- 
]>letaniente estúpida, vista do pontio inili- 
tar. Ti'os annos dé]")0is o niaretdial Iran- 
CA)7. Vüleroy fez bombardear a cidade do 
Bruxellas aberta - e toda indefeza. Deu-se 
um incêndio jíelo- qual foi'am destruídas 
:-i400 casas; muitas outras soffreram 
grande danmo.- 

A bella e aiktiga itraça de Bruxellas de- 
sappareceu,, e com a casa da (!amara 3vlu- 
nicipal qucimaranl-se os celebres (quadros 
de Hoger von (kn* ."Weyden, de llubons (; 
de Vau Dyck. Apparecéu naíiuelle aiino 
uma. serie de obras gravadas (le Augustino 
(!"oppens sob o titulo (1(^ «IJuinas Bruxel- 
lenses» cujas folluus vão' ter para sempre 
valor authenlico como documentos histó- 
ricos do vandalismo de arte francez. Ja- 
mais o mundo viu devastações mais ter- 
ríveis de uma cidade pacifica e flores(^.ente 
do que a.s estes (piadros mostram. 

Ei'a esle o d(|'inio .sétimo scculo bellico. 
Xo .século 18 a. l'i'anca ))0ucas guerras 
fe.z -e pouca gloria ludllca collieu, mas 
iviosmo nesse t<nnpo não negou o seu van- 
("alismo ar|istico. No anno (le 17(51 loi sa- 
crificada ,sem razão lumi necessidade jiela 
l)arliai'ie franceza a'bella igreja de, Uers- 
feld. .Mas toda a brutalidatje interna da 
nação Iranceza. contra os monumentos da 
arte, a sua fala de piedad(í e compi-elicn- 
slo delia, documentaram-se de uma ma- 
neira terrive] só na revolução. Foi então 
que d bispo (iregoiio (Jiamava . vandalos 
aos patrícios. Foi então liue caliiraiii sob 
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como Palicas e os seus pi'ocederam contra 
os preciosos tesouros de arte do palfudo im- 
jierial clilnez, só em poucas-pialavi'as seja 
citado a(pil. 

E' uma ironia da historia universal (pic. 
a tribu dos Vandalos sem razão alguma (». 
só por um conto do tempo da renascimí.-tv 
chegou a. ad(pnrir a sua faina ruim. Os 
historiadores do mesmo t(nnpo (jue de<{-- 
crevínn a tomada de Boina jjclos Vanda- 
los, atte.stam expressamente que os Vaif- 
dalos não jiraticaram destruição alginnlí^ 

íosta de chamai 
a «escura» nao conheceu a desti'uição in:,!^- 
ligna de' obras architectonicas e artísti- 
cas. Tslo ficou reservado para- os "femii^s 
moderno.'. Essa barbarie com(M;ou nosteni- 
])0s teri'ivels' da Ciuerra 'dos Trinta .-Vn- 
iios (|ue Teve jíor consequencia um enibru» 
teclmeuLO geral dos espíritos c dos costu- 
mes; ellji foi seguida c continuada então 
pelos francezes (^ue a (devaram em mui- 
tas guerras, para dizer assim, a uma n-,: j 
gi-a de fazer as suas gueiM-as. 1" por isiO ' 
qítf um homem illustrado pro]i(')z cpie se"» 
substituísse a palavra histórica não justa 
de Vandalismo» pela palavra mais cert."x 
de «Callíclsnío». 

na Cidad(; El^erna 

A. idade media que se 

O semestre de guerra na 

Universidade de Berlim. 

Escrevem de Berlim ; 
Xo semestre dio.inverno de. 11)13/14, conta- 
va-se na Uidv(n'sídade de Berlim DoDo e^'- 
tudantes matriculados, sendo 87Io homen,' 
e 880 senhoras. 

Contava-se no semesire da. guerra de 
1914/15 com uma, dimiiuiíção colossal de 
visitantes. Porém essa diminuição c bem 
menos do que se receiava, elevando-se o, 
nunun'o dos estudantes inscri])tos no se-' 
mestre corrente na Universidade.de Bei'-.' 
lim a não menos; de 8()H5.' Deve-se lem- 
brar ainda cpie, segundo as experiencias 
dos últimos annos, contava-se mesmo com 
uma ]iequena diinínuição da fiXMiuencla, 
também jior se. dever supp:")r que. a nova 
Universidade d(' Franí^dbrt fosse tirar um 
certo nunu^ro de estudaiit(?s. O numero 
dos ouviiites masculinos ó de 7051). Nesta 
sonnna contava-se, ('' verdade, mu numero 
de estudantes que não se fizeram riscar 
dà matricula, mas (pa^ notoriamente ser- 
vem no e.xercíto ou prestam (pialipun-ser- 
viço auxiliar na guei'ra, São elles rwlon- 
damente ]50(), ficando-, ]x)i-tanto, ainda 
'5551) ouvintes masculinos (pie frcíiuentam 
a Universidade de Berlim nC'ste s(''niestro 
(1(>. guerra. E' um mnnero .s(>m duvida mui- 
to imiioi'tanle, o (pial ])r()va ipie o mundo 
scientilico allemão, mesmo no (empo de 
guerra, ("^ bem capaz d(' funccionar com 
toda a regularidade. O minic^ro das senho- 
ras estudantes é de 97(5 ou (piasi 100 mais 
do que no semestrí! d(> IDU! 14. A maior 
reduccão de estudaníes 'mostra a facul- 

depois dos primeiros 6 mezes 

da perra 

Xão sendo possível aos inimigos da Al- 
l'Muaidia subjugal-a pelas armas, começa- 
ram a fazer a guerra contra o estomago 
allemão, como se sabe; (pierem fazer a Al- 
lemanha uma fortaleza sitiada, á qualel-' 
elles (pierem esfomear systematicamente. 
Esta polití('a seguida prlncíp.almente pela 
Inglaterra bas('^a-s(' sobre a id('\a de não 
s'^r possível üm aprovísionanumto suffi- 
( iente da Allemaniia sem o auxilio estran- 
Kcii'o. Em favor desta idéa fala o facto 
de inqiortar a Allemanha- aimualmente do 
estrhngeiro cerca de dois milhões de tone- 
ladas de ti'igo e alguns milhões de tone- 
ladas de forragens i)ara os anímaes. 

Dalií concluíram (|ue impedida o-.sta im- 
];ortação, a Allemanha ])odía ser obrigada 
a uma sujeição incondicional, porém es- 
(|uec,eram que a Allemanha expoi-ta muitas 
rlibstancias nutritivas, além de cèreaes, 
)irincipalmente assucar do beterraba; por 
e.xemplo, pela ]!rohibição principal, de ex- 
portar assucar ficam conservados á'econo- 
mia política allemã 1, 2 milhões de tone- 
ladas de assucar crú que outróra era man- 
dado ])ara o estrangeiro c agora é consu- 
mido ]>elos anímaes como foragens de alto 
valor. Muita gente na Inglaterra não tem 
;;rand(í confiança na política de «esfomear 
a Allemanha.» 

■ O sr. "Oh. lAA'; Fielding mostrou ha pouco 
no (Qlorning Post» que a Allemanha p(Vde 
]u'oduzir muito bem no proprio ]>aíz tudo 
quanto precisa para a sua vida; enuiuanto 
(fuo a. colheita ingk>za dá só 90 libras de 
trigo i)ara p/ão por cabeça da ]iopulação 
a colheita allemã dá pelo menos -185 libras. 

O plano inglez de esfomear a Allemaniia 
não pôde mais ter successo desde que o 
uoverno Allemão mandou «seqüestrar todo 
o trigo e toda a farinha». Elle pretende 
aproveitar o inais racionalmente possível 
todos os alimentos existentes e ]irohihe 
(]uo se dê trigo de pão ])ara engonlar aní- 
maes. O exemplo já acha (piem o. imite, 
pois i,a. Franç:ii e na Italia exigem um idên- 
tico mono])olio jiara o trigo qiie principal- 
mente os nieiios abastados devem ajiroveí- 
tar. Cs stocks encontrados por occasião 
do sequt'stro de cent<no, aveia e trigo  
este ultimo tem uma importancia só .se- 
cundaria para a alimentação do povo alle- 
mão- inosti'am i|ue a- pi'ovisäo com pão 
(>sUi garantida mesmo até algum tempo 
depois da nova colheita; foram res(>rva- 
dos por cm(|uanto 2'/2 milhões de tonela- 
das para o tx^mi^o depois de 15 de ^laio. 
Não dev(Mn í^er-seqüestradas as quantida- 
des de ('(»reaes inqiorladas dei)ois do dia 
lu'imeiro de Fevereiro. E' nm ei'ro siip- 
]iôr (pie Iodos os cereaes estrangeiros des- 
tinados á Allemanha sejam contrabando 
«jncondicional» por ficarem sujeitos á 
fiscalisação do Estado. 

O terreno plantado no anno da colheita 
de 1915 .sendo maior, pelo cultivo de mui- 
tas terras das iiiatas\e campos antes não 
ocçujiados, a;. Allemai'ljia quanto ao sou 
aprovisíonamento com l^ereaes vai achar-' 
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se no segmido aimo cia guerra t'iii condi 
(•ües íiiolhores do t|ue no priiiuíiro. ( 
jilaiu) ingl<!z de ('.sCoincar-iios luo.slra-si 
])0i- isso coiiio uma. ospcciilarão iiiallci 
gi'uda; a líciiio das Illias dcvn cxpcriincn 
tal' iiiesivio (juc uma arma de dois yuiiu's ( 
II espada dt! esfomear ](>A-auhida contra 
Allemaulia pai'a a Ing'lateri'a mesma. 

Ilealmeiite é muito maior a carestia n; 
lag-Iaterra do (jue na, Allemaulia. l^statis 
ticas iug'lezas mostram (jue, jio se^'uiid 
semestre de, ]S)14 os ])i'eços de trigo e ou 
tros veg-eta<;s subiram a 40, 2"/o., A m 
collieita' IUI Ausli'alia nas índias e a 
lalta do trigo i'usso e priucipalmenh^ ( 
encarecimeuto colossal dos fretes uiariti 
mos, uma cousequeiicia da falta da con 
curi'eucia. da navegMcão allemã, e, tambei 
do risco augmentado pela vigilainua dos ua 
vios allenules que prendem os navios in 
gTwzes, sfio a causa dessa carestia. 

A «industria allemã», principalmente 
de armas, pode continuar a traballiar ])o 
ter a A.iiemaniia a])undancia das duas maii 
ilnportavites matérias primas, qije são ( 
f(M'i'o o o carvão, e possuir também cobn 
e,m quantidades sufficientes. Ao coiitrarii 
da França que se acha, peía occuiiaçfu 
dos seus departamentos no nord-este, cor 
tada dos seus territorios propriamente in 
dustriaes. Nestes districtos a Allemanli 
possúe as segtúutes partes muito elevadai 
de toda ji producção industrial da Franc; 
d(! carvão (>9o/o, de coque 78o/o, de mine 
1'aes de ferro !K)o/f,_ trillios 7()0/o, de ara 
mo^r)2o/o, de aço g-uzo 77o/o. 

Fsta parte colossal da, sua producçãi 
total já lia seis mòzes falta á .França; < 
esta parto colossal q\io falta á vida econo 
mii-a, pi-ejudica de düv para dia a França 
e (luanto mais tempo Auni, mais sensive 
fica. Tudo quanto a França outróra püd> 
produzir no proprio paiz, êio carvão at( 
ao arame fai-pado para a sua fortificaçã 
na campanlia, deve compral-o do estran 
geiro por bom dinheiro. A Allfjmanha 
graças á sua producção nacional, não S' 
con.serva o seu dinheiro no paiz, mas d; 
também trabalho aos operários. Nimcj 
houve menos, falta de traballio na \llema 
niia do (]ue agora. 

Xos cscriptorios do i'ogistro de trabi 
lho cm cem lugares vagos em Julho d 
nu 4 havia 118,5 offertas do operários, et: 
Agosto, depois de começar a guerra, 226, 
no.s mezes seguintes 158,2 " "" ' resp. l.']9,G, ( 
finalmente em Dezembro 112,(3; portant> 
11 occasião de, se encontrar occupação en 
Dezembro já era melhor do que em Jullit 
(]uaudo cm outros annos quasi semproha 
via mais falta de trabalho em Dezembr 
do que cm Julho (por exemplo em 1918 
159,2 em Dezembro contra 138,3 em Julho) 

Também as receitas das «estradas de fer 
]'0» prussianas documen'tani a ligeira orien 
ta<,'ão nova da vida economica allemã, ; 
eminente adaptação da população ás no 
vas relações ccononficas. "As receitas d. 
trafego de cargas no primeiro niez de guer 
)'a, em Agosto, baixaram a 40o/o das recei 
tas do mesmo mez no anuo anterior, eu 
bi]-ani nos mezes seguintes a 680/0, 790/0 

• 810/0 <3 alcançaram em Dezembro já outr. 
vez 95,40/0 das receitas do anno anterior 
isto é, quasi o estado normal. Forma un 
conti'astc coiossaf á forte organisação 
hôa disciplina do espirito popular allemãi 
a grande lentidão russa em frente das re 
la^'öes novas. Apezar de sua alnmdanci 
d(! productos agrarios augmentada pe'; 
falta de exportação, não só sobem enor 
memento os preços dos mantimentos, en 
alguns districtos ameaça mesmo a fome 

A Allemanlia sem duvida vai fazer mal 
lograr os planos inimigos de «esfomears 
Uma g-arantia disto dá ao lado da limitn 
ção previdente no aprovisionamento con 
mantimentos, a «esplendida organisaçãc 
do credito» e a garantia da «força econo 
misadora c capital allemães». As caixa; 
economicas que entraram no anno de 191' 
com um stock de deposites de IO"-/, mil mi 
lhares de IMarcos, podiam registrai- no fii 
do anno do guerra um augmento de 90i 
milhões de marcos. 'O mov-imcnto dos che 
(pies postaes elevou-se em "Dezembro ; 
'5729 milhões de marcos, isto é, o numen 
mais alto desde a existcncia desta insti 
tuição postas. 

O emiirestimo do guerra na Allemanlu 
deu 4481 milhões de niaucos; esta sonmi; 
gigantesca acha-se effectivamente en 
mãos seguras o é paga em dinheiro con 
tado, emquantf» que o emprestimo ingle; 
foi assignado só nominalmente, mascí 
fectivamento achava-se lombardeado n' 
Banco da Inglaterra; e a França por su: 
voz deve recorrer a meios mesquinhos co 
mo é a omissão de Notas da Defeza Na, 
cional (Ribotins) que só pouco a poiu^ 
acham compradores, e do Xotas do The 
souro que cm parte deviam ser toma.das 
pelo estrangoirô. Nas caixas econoinicas 
bancos o corporações da Allemanlia' jun 
tam-se soinpro mais novos dhiheirós en 
maxima escala. 

Com cada milhão que entra cresce a g i 
rantia que o segundo emprestimo/de guer 
ra vai ter o mesmo grande succçjsso com< 
o primeiro, conforme os milhõop do iiovo' 
guerreiros entram na fronte, ^lovos mi 
milhões de capitaes allemães, pntramtam 
bom, quando a paíria os clianii. 

(Da Gazeta de Colo.nia de 21 de Ja 
neiro de 1915). " . 

Em 5 de Dezcmbr'/ appareceu 110 jor 
iial semanario «1 I)^' Saturday Evaninf 
Post», que está S(>'ndo imprimido e cdi 
tado em Philac'.elpliia, mas espalhadf 
por todo o território dos Estados Uni 

dos, um artiíjo com o titulo «Uma en 
trevista com Lord Kitchener», de lavra 
do seu correspondente do theatro dc 
guerra Irvin S. Cobb. O seu coiiteudcí 
offerece uma abundaiicia de topicos in- 
teressantes, que originou na America 
uma sensação gerai. Reproduzimol-o, por 
isso, a seguir textualmente, só com umas 

/poucas omissões insignificantes, para 
não lhe diminuir o effeito. O Snr. Cobb 
refere: 

Os leitores destas linhas deverão ter 
a impressão de que o autor teve um pa- 
pel maior que alias de costume em en- 
trevistas. A minha desculpa é, que eu 
fui entrevistar o Earl Kitchener of Khar- 
tum, mas, em vez diâto, fui interrogado 
eu mesmo por eile, Entretanto julgo po- 
der desenhar-lhe o retrato melhor re- 
produzindo as questões que me fez, qu.e 
limitando-me a escrever as opiniões, que 
me manifestou. De resto fui eu, por 
quanto me consta, o único representante 
da minha profissão, que tivesse podido 
intei rogar o Lord Kitchener, desde que 
começou a guerra. 

Era um dos últimos dias de Outtibro, 
que eu caminhava, em alta madrugada, 
pelas ruas londrinas cheias de fumaças, 
em direcção da Repartição da Guerra. 
Durante o caminho observei um grupo 
de desageitados recrutas, vestidos de 
jaquetas brancas de lã e de toucas, a 
fazer exercícios com canhões de pau. El- 
les devem fazer parte do novo exercito, 
que Kitchener está appromptando para o 
inno proximo futuro. Na porta da Rc- 
oartição da Guerra estavam pessoas a 
aguardar noticias dos seus da frente de 
oatalha, aspecto este, que não raro hoje 
em Londres. Depois entrei, facilmentt 

sem interrupção, em companhia de fun- 
ccionarios já instruidos (em Berlim e 
mesmo em Washington teria tido mais 
formalidade) numa sala espaçosa, no 
:entro do qual se encontrava uma mesa 
inorme. Num canto distante do recinto, 
perto de um fogão, estava uma escre- 
vaninha alta, por detraz da qual se le- 
rantou um homem de uniforme de khaki. 
que se approxitpou de mim. Lord Kitche 
Jier é de maior peso, como observei. 
Io que fazem crer a gente os seus retra- 
tos, e um pouco curvado nos hombros. 
Apertou-me forte e depressa a mão, e 
mal nos tínhamos sentado elle na sua 
íscrevaninha, eu numa cadeira perto do 
Fogão, que me pergimtou immediata- 
mente: 

Lord Northeliffe me contou, que o Snr. 
ístava recentemente junto dos Allemães, 
los campos com o exercito allemão, faça 
Tie o favor de dizer-me se a intendatura 
allemã é boa ?» 

. Se deixo passar, agora, a entrevista 
deante da mmba memoria, estou incli- 
nado a crer, que esta pergunta primei- 
ra contenha a chave para a sphera dos 

/nteresses de Lord Kitchener. Queria sa- 
ber sobre tudo, como o inimigo era ali- 
mentado; todo o outro não lhe tinha 
pressa. 

Respondi-lhe, que a intendatura alle- 
piã fosse excellente, por quanto eu com 
eigo podia julgal-o. 

«Mas como excellente ?» insistiu, «Sem- 
pre sufficiente ? Conforme as suas expe- 
riencias nunca faltou ?» 

«Pois bem», repliquei, esforçando-me 
a ser exacto, com proferir palavras su- 
pérfluas, «me parece, como a maior par- 
'te dos preparativos militares allemães, 

!um pouco pedantesco, mas por outro la- 
do em alto grau efficaz. De certo é per- 
feita ncs detalhes e na sua organisação. 
Os alimentos existem sempre em abun- 
dancia para as tropas combatentes, e 
sempre se esforçam, quanto possível for, 
trazel-os até junto dos homens nas li- 
nhas de fogo, a fazer recebel-os quentes 
é e em copiosa quantidade. Não é de as- 
pecto exterior muito convidativo a co- 
mida mas é sadia e abundante, e eu sei, 
que se pode viver com ella e sustentar- 
se muito bem. Eu o sei, pois eu mesmo 
me nutri desta maneira mais de uma se- 
mana». 

«Cada porção ordinaria contem tam- 
bém um pouco de carne ?» perguntou-me. 

«Sim, Senhor», retorqui, «em regra 
carne de vitella, ás vezes também de 
(vacca a miúdo tocinho, e salchicha. Podia 
mesmo affirmar que o soldado allemão 
na media recebe ao menos uma refeição 
principal com carne cada dia». 

«Como está com a sua benzina? Tem 
falta de provisões de benzina nos acam- 
pamentos ?» 

«Quanto eu sei, não, Nos últimos tem- 
pos empregam grandes quantidades de 
uma specie das benzinas, que é o ben- 
zol, e pesa um pouquinho mais da ben- 
zina. Não posso dizer, se d'isso se deva 
concluir que as suas existencías de ben- 
zina começaram a esgotar-se». 

Acenou, como se aquillo, que acabava 
de dizer, viesse a confirmar uma convic- 
ção que já mantinha. 

«Pois bem», continuou, «talvez me pos- 
sa referir a impressão que lhe causou os 
ânimos dos soldados allemães ? Não 
quero fallar nos seus officiaes e gene- 
raes. Os generaes ganham as batalhas, 
mas os soldados ganham as guerras. 
Gostaria saber qualquer cousa sobre o 
modo de pensar da gente nas linhas da 
frente. Possuem entusiasmo ?» 

Eu hesitei, reflectindo, mas ellc levan- 
tou o dedo indicador e disse-me: 

«Penso que eu sei mais ou menos, em 
guaes circumstancias V. Sa. chegou para 
para junto das tropas allemães na Fran- 
ça e na Bélgica. Não quero por isso 
perguntar-lhe cousa, alguma, que um gcn- 
tleman, honestamente, não deve per- 
guntar a um gentleman; Mas se eu, no 

meu desejo de scr\'ir á minha parte, 
vier a ])edir-lhe de contar-me uma cousa, 
da qual julga não poder contar-me ho- 
nestamente, esiicro, que neste caso seja 
bastante sincero para dizer-me. Pode ter 
a segurança de que eu não offendo-me 
com isso. Considera, pois, a minha ulti- 
ma pergunta como inconveniente ?» 

«Decerto que não», respondi eu, «pro- 
curei somente as palavras adequadas. 
Creio, que qs soldados allemães não te- 
nham o entusiasmo no mesmo sentido 
como o tem os Americanos e os Inglezes. 
Não me occorre uma boa palavra para 
exprimir o animo de que são possuídos. 
No allemão, sem duvida, existirá uma 
expressão para isso, mas eu sei pouco 
allemão ou quasi nada. Em todo o caso, 
não conheço nenhuma palavra na nossa 
língua, que fielmente o exprima. O cha- 
maria de elevada firmeza, embora que 
não corresponda perfeitamente á minha 
opinião. E' mais de simples resolução, 
é menos de inspiração, neníé inteiramen- 
te o mesmo que ardente desejo». 

«Talvez acerte emperramento ?», me 
ajudou. «Ou é esta fraca demais? Em 
todo o caso: E' fundado em confiança ?» 

«De confiança absoluta!» repliquei. Se 
os soldados allemães estão animados de 
qualquer cousa neste mundo, é a con- 
fiança indiscutfda na força e na victoria 
final dos seiis exercitos. Eu pessoalmente 
não creio aquillo que se diz, que os seus 
officiaes os devam impellir para o com- 
bate. Mesmo sendo tal acontecido uma 
ou outra vez, não acredito, que isto pos- 
sa se dar muitas vezes ou regularmente. 
Eu vi como partiram para as batalhas, 
e partiram com a mesma boa vontade, 
com a qual parecem entregar-se a qual- 
quer outro dever que se lhes offerecer». 

«Mas a sua confiança não foi perturba- 
da pelos acontecimentos recentes no 
theatro do este, antes tudo pelos factos 
na França do ultimo mez ? Que pensa 
a gente do mallogro da sua marcha con- 
tra Paríz ?» 

Retorquí-lhc, que eu não accreditava, 
absolutamente que a confiança allemã se- 
ja perturbada e que seria um sentimento 
tão geralmente espelhado pela Allema- 
nha, e um sentimento tão poderoso e 
nobre, que o único capaz de destruil-a, 
seria o completo anniquilamento das suas 
forças. E mais lhe referi o que me apre- 
sentar como a absoluta verdade: Que 
o soldado allemão, como indivíduo, é de 
uma certa ínteilígencia, tendo ideas, e 
ídeas razoaveis. Mas quando liie dão nas 
mãos um fuzil, o carreguem de uma mu- 
chila, e lhe gritem ás orelhas uma ord- 
dem, acaba completamente de pensar. 
Não duvida nem pergunta, acceita que 
vier, seja bom ou má, sem preoccupar-se 
com quaesquer reflecções. Assim o refe- 
ri a Lord Kitchener. 

«Sim, sim,' disse-me elle, «mas não 
comprehendo, por que não se propala 
nos seus exercitos o conhecimento da 
verdadeira situação, e influe na opinião 
da gente. Devem mesmo advinhar, o 
que os seus chefes commetteram alguns 
erros fundamentaes e terríveis. Todos 
os generaes commettem erros, como to- 
dos os homens os commettem. Mas os 
erros, que,aquelles fizeram, são tama- 
nhos,_ tão desastrosos!» 

Nesta altura interrompe Cobb o seu 
relatcrio por uma descrípção detalhada 
do exterior do seu interlocutor, e da 
impressão que lhe causaram a physíono- 
mia, maneira de fallar o comportamento 
de Lord Kitchener lhe causam. O resulta- 
do é, que Lord Kitchener não lhe parece 
absolutamente como o soldado typico, 
antes como um commerciante typico, que 
entende o seu officio, não perdendo tem- 
po, mas dedicando ao assumpto o tempo, 
que de facto exige. De ca'^aco preto po- 
dia muito bem representar o director 
um grande estabelecimento bancarío ou 
de uma grande sociedade de seguros. 
Depois proseguiu a conversa: 

«Parece-lhe», informou-se elle, «que a 
Allemanha agora mantém nas armas qua- 
si que todos os homens sadios e 
capazes ?» 

«Eu não sei», respondi, «itias creio que 
não». 

«Como é a grande massa animada na 
Allemanha para com os paízes, que se 
encontram em estado de guerra com 
ella ?» 

«Para com a França manifesta a maior 
parte do Allemães, não só os. soldados, 
compaixão, para com a Rússia desprezo, 
e para com a Inglaterra odío. De muitos 
allemães cultos ouvi repetir idênticas af- 
firmações neste sentido: A França re- 
presenta dccadencia e negligencia, a 
Rússia incultura e reacçao, a Inglaterra 
arrogancia e infamia». 

Elle deu com a mão aberta um rápido 
e forte golpe no ar, como para repudiar 
o lado político da conflagração mundial. 

«Não», disse, «O que quero c saber co- 
mo pensam os allemães dos nossos sol- 
dados dos alliados ?» 

«Confessam», respondi, «que as praças 
russas são combatentes tenazes, mas af- 
firmam, que os officiaes sejam incapa- 
zes e não merecem confiança. Reconhe- 
cem as excellentes qualidades da leve ar- 
tilharia franceza de can|po, mas susten- 
tam que ao soldado francez falta a per- 
severança physíca, a paciência e o en- 
durecimento, para supportar as faticas. 
Admíttem que os soldados inglezes se- 
jam combatentes valorosos, os melho- 
res que se lhes defrontam, é salientam 
sobretudo o valor dos escossezes nos 
combates. Mas affírmam, que não este- 
jam nas linhas um munero sufficiente 
de soldados inglezes para representar 
um papel digno de nota para o cxito 
final no theatro do oeste. 

Lord Kitchener permittiu-se a extra- 
vagancia de um ligeiro sorriso. 

«Este é o defeito», disse «caso for um 
defeito, que estamos na imminencia de 
refazer. Pois admiram o escossez como 
soldado, embora sendo o seu inimigo? 
facto não existe soldado melhor no mun- 
do que o Escossez!» 

O sorriso desappareceu com a seguin- 
te pergunta: 

«Como é com a Bélgica ? Como justifi- 
cam os Allemães o seu procedimento 
para com a Bélgica ?» 

Eu lhe contei, que, conforme a minha 
opinião, se tenha modificado o procedi- 
mento dos Allemães para com a Bélgica 
desde meados de Setembro. No inicio 
manifestaram o seu pezar, que as neces- 
sidades militares os tivessem obrigado 
a violar a neutralidade belga. Agora se 
ouve em toda a parte a asserção de que 
tivessem sabido de documentos segredos 
dos archivos de Bruxelles, que a Bélgica 
era o alliado moral e effectivo da Fran- 
ça e da Inglaterra, assim antes de come- 
çarem as hostilidades como depois. 

«Em outras palavras», observou Lord 
Kitchener a respeito, os Allemães pro- 
videnciaram para o seu álibi, depois de 
commettido o feito, o que diminue o va- 
lor do álibi, sem desculpar o feito. Uma 
misera defeza, que no meio do processo 
deve ser modificada! E qual é a descul- 
pa allemã por Louvain e Dinant, e pelo 
tratamento dos não-combatentes na Bél- 
gica em geral ?» 

Dei-lhe a melhor explicação que poude, 
e a resposta de Lord Kitchener pode 
mostrar, melhor do que um longo dis- 
curso meu, o que me esforcei a Amõn- 
strar-lhe. ^ 

«Também a guerra,» disse, «tem as 
suas imposições moraes, e estas impo- 
sições, tantas vezes, annullarão as da 
paz mas se cada soldado deve tornar- 
se em juiz sobre a conducta da popula- 
ção civil de um paiz inimigo, e se deve 
nao somente sentenciar e julgar, como 
impor a pena, se pode dizer á sua vonta- 
de : «Este homem aqui faltou' para com. 
as normas de conducta, que eu mesmo 
venho de estabelecer agora, e por isso 
não lhe concederei provimento, não ac- 
ceitarci desculpas, não acceitarei circum- 
stancias attenuantes, mas o fusilarei sem 
nada mais e incendirei a sua casa e a 
sua cidade e a sua igreja», — se esta 
arbitrariedade deve ser concedida a qual- 
quer homem de uniforme, se deve man- 
ter nas suas mãos a completa soberani- 
dade sobre a vida e a propriedade dos 
não-combatentes de uma nação, pois 
neste caso perde no meu modo de ver 
o seu caracter de soldado legitimo e le- 
gal, tornando-se em carrasco. 

Se taes regras deveram regular as 
guerras em todo o mundo, nós todos 
desistiremos de alistar soldados. Em 
vez disso empregaremos carrascos pa- 
gos e os mandaremos contro o inimigo 
com fuzis e cordas, forças e fogos. 

Faz annos, tinha que combater, na 
África, no Sudão, contra um inimigo, que 
fez a guerra desta maneira. Aquelle ini- 
migo accreditava que podia matar a 
quem e onde lhe agradava, julgava que 
cada combatente representava o summo 
poder e que, por isso, podia levantar 
mão contra o seu inimigo e a proprieda- 
de do seu inimigo, quantas yezes se lhe 
offerecesse uma occasião. O inimigo ac- 
creditava, que fosse do seu dever matar, 
não importa, como e por que matasse; 
occupar um territorio e saquea-lo, des- 
poliar e incendiar-lhe eram conceitos 
idênticos e recíprocos. Mas este inimi- 
go, devo ajuntar, era um dito selvagem; 
e os Allemães são, como clles mesmos 
nos contc^m, os possuidores exclusivos 
da suprema civilisação, que jamais viu 
o mundo». 

O jornalista americano conclue das pa- 
lavras de Lord Kitchener, que elle não 
ligava importancia aos boatos ou affir- 
mações de atrocidades isoladas, que se 
propalavam, mas condemnasse um paiz 
ou exercito, se representassem um sys- 
tema de gestão de guerra, que, confor- 
me a sua absoluta convicção conside- 
rável. 

«Os Allemães accreditam sempre que 
vencerão ?» proseguiu Lord Kitchener 
nas suas inquisições. «Gostaria saber, 
quanto tempo ainda passará, segundo 
sua opinião, até que ganhem». 

«Estão ainda cheios de confiança», re- 
torqui, «mas mudaram das suas èspecti- 
vas. Quando desembarquei da primeira 
vez em territorio allemão, nos princí- 
pios de Setembro, antes de ter sido fei- 
ta para a marcha contra Pariz, disse- 
ram-me Allemães intelligentes, que le- 
varia seis semanas para derrotar os 
Francezes, seis mezes para derrubar a 
Rússia, e um anno para vencer a Ingla- 
terra. Desde então começaram a accre- 
ditar e a admittir, que a guerra durará 
mais tempo antes de ser terminada». 

Lord Kitchener bateu com o punho 
sobre a meza retumbante, e disse de- 

pois de vagar: 
«Têm razão n'um sentido. Durará mais 

de um anno, esta guerra. Mas enganam- 
se por outro lado: Enganam-se pensando 
que vencerão, se de facto nos seus cora- 
ções smceramente pensam assim. Não 
ganharão. A sua campanha no oeste foi 
um fracasso. Já agora é um fracasso, 
c será um fracasso cada vez mais com 
o decorrer do tempo. Se um exercito de 
invasão acaba de invadir, já perdeu a sua 
primeira qualidade e falhou no seu fim 
essencial. Se um tal exercito se esconde 
no seio da terra e combate em longas 
distancias, desbarata-se a si mesmo, c 
isso sobretudo se um tal exercito, de- 
pois de ter alcançado, ha mezes, o cu- 
mulo de força, capacidade e valor agres- 

sivo, agora começa a perder sempre es- 
sas propriedades essenciaes. 

Ccllocar-se nesta immensa cadeia de 
trinciiciras, extendendo-se por centenas 
de milhas pela França septentrional, co- 
mo uma serpente cinzenta compridissi- 
ma, i>to não é fazer uma campanha co- 
roada de êxito. Isto nem se pode cha- 
mar de guerrear, conforme a idea que 
eu me faço da guerra. Talvez para um 
exercito na defensiva, embora que, con- 
forme as circunstancias, pode ser, mes- 
mo para as forças defensores, um er- 
ro de agir desta maneira. Mas para um 
exercito invasor! O futuro comprova- 
rá a minha opinião. Tenho disso a mes- 
ma segurança que tenho de que sou vivo. 

Atirar bombas sobre cidades, defezas 
ou indefezas, não é guerrear. E' um ac- 
cessorio custoso e theatral, que no re- 
sultado final não influe de modo algum. 

Pariz seja conquistado, ä guerra ain- 
da coritinuaria. A Inglaterra seja pisada 
pelos inimigos — embora que creia que 
não existem ainda projectos certos para 
este fim — a guerra continuaria. A Al- 
lemanha occupe o outro lado do Canal 
cia Manchaj e a mantenha' como já tomou 
Antuérpia, a guerra continuaria. A Bél- 
gica se torne em província provisoria- 
mente conquistada, a guerra continuaria. 
Esta guerra continuará, até que for ven- 
cida a Allemanha i Não tem outra pos- 
sibilidade». 

«Lord Kitchener», objectei, quanto 
tempo julga que durará a guerra ?» 

«Não menos de tres annos», respon- 
deu, Somente terminará, quando a Alle- 
manha fôr completamente derrotada, 
vencida em terra e em ,mar, antes não! 
Qne os alliados vencerão, não resta du- 
vida. Que nos costará pelo menos tres 
annos, julga provável. Pode durar mes- 
mo ainda mais tempo, pode durar tam- 
bém menos. Que a guerra finde dentro 
de um mez ou de meio, anno ou de um 
anno, me parece improvável. Para maior 
segui ança digo jiortanto, tres annos, pe- 
lo menos tres annos. 

Se Allemanha renunciar antes á guer- 
la, tanto melhor para a Allemanha c 
para todo o mundo. Alas se forem ne- 
cessários tres annos para a empresa ou 
mais de tres annos, o mundo verá, que 
nós da nos§a parte somos inclinados, c 
inclinados e resolvidos e capazes de' ir 
alem. Em todo o caso, esta guerra só 
pode ter um resultado, só um termo de- 
finitivo...» 

E os seus musculos poderosos do (luei- 
xo lhe tremiam. 

Assim o relatorio do Americano, con- 
cluído por elle com alguns respiros so- 
bre a espectativa da guerra triennal e 
com umas palavras piedosas para com 
a Allemanha. Mas nós não precisamos 
desta compaixão, por que se as opiniões 
de Kitchener assim foram reproduzidas 
só um tanto correctamente — e não te- 
mos nenhuma razão de duvidar disso   
pois assim mesmo as queremos. Em pri- 
meiro lugar mostram, como vergonho- 
samente mal informado é o generalissi- 
mo Jnglez sobre o povo e exercito al- 
lemão. Quem chama de emperramento 
a profunda e santa animação, no meio 
da qual o nosso povo se levantou em 
defeza da patria, quem compara, baseado 
em infames calumnias, o exercito alle- 
mão, cuja disciplina não tem egual em 
todo o mundo, com os selvagens da Áfri- 
ca, este desconhece por completo o ad- 
versario, que se julga autorizado a ven- 
cer Ese Lord Kitchener esta aborrecido 
com os êxitos obtidos pelos nossos ge- 
neraes, nós estamos tanto mais eontentes 
com elles. Emquanto a «serpente cinzen- 
ta e comprimidissima» fechou o caminho 
para as fronteiras allemãs aos France- 
zes e Inglezes, feriram duas vezes o gi- 
gante russo em batalhas gloriosas, e rea- 
lizaram um novo ataque victorioso 
mais para dentro da França e qual cus- 
tou aos Francezes immensas perdas de 
vidas. • 

Mas como está' com as capacidades 
de Lord Kitchener? Julgamos, se o ge- 
iieralissimo de um exercito inimigo dê 
(O prazo de um triennio ou mais para ven- 
cer a Allemanha, que confessa a sua 
falta de recursos e de planos com uma 
franqueza sufficiente. Assim não diz ou- 
tra cousa senão que para um tempo de- 
terminado não sabe nenhuma possibili- 
dade de alcançar o seu intuito, e que se 
prepara a esperar muito c muito 
tempo. 

Este chefe quer reprovar aos nossos 
generaes, que façam a guerra nas trin- 
cheiras, em vez de atirar insensatamen- 
te as suas tropas contra o inimigo. 
Vaniôs dizer a Lord Kitchener, que 
ainda durará incalculavelmente mais 
tempo antes da Allemanha poder ser 
vencida, talvez não o será nunca reali- 
zável. 

Por outro lado, conforme os resulta- 
dos da g^^uerra obtidas até agora, tem ou- 
tra cousa, que se possa realizar com 
muita mais probabilidade, que é que as 
nossas tropas continuem a derrotar os 
Russos, Francezes e Inglezes, e isso, até 
que as forças inimigas sejam esgotadas 
ou anniquiladas. Este é o fim da 
guerra como antevê estado maior 
allemío. Quando se poderá alcançar este 
fim da guerra, nem nós podemos dize- 
lo. Mas nos parece que as cousas não 
'precisam que continuar assim mesmo, 
como até agora se deram, e a guerra 
não durará mais tres annos. 


